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Pa 


Ostdeutsche 


Men, 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint. täglich, auch Montags (slebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Einzelpreis 0,50 Zloty 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., tliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 2. bezw 1,60 Zl, Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigénschlu8: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehallen werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Be zahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Riesensieg der Rechten: 54% 


189969. 288 (oh) Goz. 120 (D) Kom. 81 (1) Zente. 73 (0) 9mat. 53 (9) 


Bayr. Vp. 19 K) IVP. 4 (I) Gtaatsp. 5 % Chriſtl.⸗Goz. 4 () 


Lundtagsmandate: NSDAP. 207 (ah, Goz. 79 (1, Kom. 63 6, 
Zente. 67 (), 9nat. 43 GI), Staatsp. 3 ) 


349 bon 644 


Die Rechte hat unter dem Zeichen Schwarz: 
Weiß⸗Rot einen imponierenden Wahlſieg er⸗ 
fochten: Die marxiſtiſchen Parteien haben die 
Schlacht reſtlos verloren! Das nationale Deutſch⸗ 
land ſteht mit 54 Prozent Mehrheit gegenüber 
30,5 Prozent der ſozialiſtiſchen Linken! Damit ift 
für die Regierung Hitler⸗Hugenberg⸗Papen⸗Seldte 
der Weg frei, die weitere Entwickelung im Reiche 
und in Preußen ohne verfaſſungsrecht⸗ 
liche Konflikte fo durchzuführen, wie fie das 


nati^«ale Programm erfordert. Die pſychologiſche] 


Aus wrelung des Rechtsſieges dürfte nun auch das 
Zentrum in die Front führen, die das neue 
Tampferiiche Deutſchland repräſentiert. Die un⸗ 
aeü«ure Wahlbeteiligung von 88,5 Prozent im 
Reiche und 88,9 Prozent in Preußen, zeigt, daß 
ſich das deutſche Volk der Bedeutung dieſer Wahl 
bewußt war: 39½ Millionen Geſamtwähler, von 
44,8 Mill. Wahlberechtigten haben ihrer Wahl⸗ 
pflicht genügt (35,7 Mill. am 6. November, 
971 Millionen am 31. Juli v. J), 
Davon entfielen auf die 


5. 3. 6. 11. Landtag 
Nationalſozialiſten 43,9 33,1% 43 7^ 
Sozialdemokraten 18,3% 20,1% 16,5% 
Kommuniſten 12,1% 16,97 13 % 
Zentrum 109% 11,5% 4% 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 8 % 8,3% 9 27 
Bayeriſche Volksp. 3,1% 34%  — 


Deutſche Volkspartei 1,1% 1,92; 1.95 


Chriſtlich Soz. 1.9; 12% 1% 
Staatspartei 0,8% 1% 0,7% 


Die Nationalſozialiſten haben jid) in 
ſämtlichen Wahlkreiſen ungeheuren Zuwachs ge⸗ 
holt, insbeſondere in Oſtpreußen, Pommern, 
Heſſen, Franken und mit einem hundertprozenti⸗ 
gen Gewinn in Oberbayern; in Groß⸗Berlin 
ſtehen fie mit über 1 Million Stimmen mit Mb- 
ſtand an der Spitze. Bis auf Schleſien hat auch 
das Zentrum feine Stimmzahl erhöhen können; 
in Oberſchleſten macht ſein Gewinn etwa die Zahl 
der in Preußen für die Polenliſte abgegebe⸗ 
nen Stimmen aus. Ueberraſchend iſt der Ver⸗ 
u it ber Kommuniſten, bie, abgeſehen von 
ihrer Hochburg Berlin, durchweg Verluſte, in 
Oberſchleſien ein Drittel ihrer Stimmen eingebüßt 
haben. Die Sozialdemokratie hat ſich ver⸗ 
hältnismäßig gut gehalten. Die bürgerli ch e 
Mitte iſt reſtlos zerſchlagen worden, 
während die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot beachtenswerte Gewinne heimbrachte und 
ſich auch in Oberſchleſien, dank der Zugänge in den 
Landkreiſen, mehrere lmujenb Stimmen hingu- 
erobern konnte. Daß die Polen ihren Beſtand 
um rund 600 Stimmen in Oberſchleſien erhöhen 
| tonnien, geht offenbar auf die ſtärkere Wahlbetei⸗ 
ligang zurück. 


Reich (Reichstag) 


Nationalsozialisten . . 
Sozialdemokraten Wo gy 
Kommunisten 


Zentrum 


Staatspartei 


Deutschnationale . . . 
Bayrische Volkspartei 
Deutsche Volkspartei 
Christlich- Soziale 


Reichstagswahl 
6. Nov. 1932 


. 17 264 323 11 737.015 
7176226 7247959 
4746 034 5 980 163 
4.289 354 4 230 644 
3 331 336 3019 113 
1206 293 1 094 597 

431 880 661 794 
382 035 403 674 
335 259 336 451 


Oberschlesien (Reichstag) 


Nationalsozialisten . . . 
Sozialdemokraten . . . 
Kommunisten 


Zentrum 
Deutschnatio 


Deutsche Volkspartei. . 


Christlich-Soz 
. Staatspartei 
Polen 


337 075 
53 819 
72 097 

252 016 
58 469 
1897 

1840 
2655 
12678 ) 


178 314 
60 727 
112 354 
238 613 
53 429 
2 818 

2 085 
1314 
12 098 


(Landtag 


In Oberschlesien sind zum Reichstag gewáhlt: 5 Nationalsoz., 4 Zentrum, 


1 Deutschnationaler, 1 Kommunist, 1 Sozialdemokrat. 
... yd EEE p ARR ECHTEN RENTEN 


Oberſchleſien entjendet in den Reichstag: 
5 (2) NSDAP., 4 (4) Zentrum, 1 (1) Kommuniſten 
und durch Wahlkreisverbindung mit Schleſien 
1 Deutſchnationalen (1) und 1 (1) Sozialdemokra⸗ 
ten; in den Landtag 6 (4) NSDAP., 4 (5) 
Zentrum, 1 (1) Deutſchnationalen, 1 (1) Sozial⸗ 
demokraten und 1 (1) Kommuniſten. 


Jſteuert werden können, der den Wünſchen Hin el verlangt, 


Von insgeſamt 644 Abgeordneten; wird dief denburgs entſpricht, den Kampf gegen die 
Regierungsmehrheit im Reichstag 349] Vernichtung des Kommunism us zu 
Schwarz⸗Weiß⸗Rote, im Landtag wird von] Ende führt und dem Zentru in den Zwang 
rund 468 Sitzen die ſchwarz⸗weiß⸗rote Mehrheit] auferlegt, den Anſchluß an die Politik zu finden, 
258 Mandate betragen mit dieſem Ergebnis] die die Vertretung der nationalen | und 
wird im Reiche und in Preußen ein Kurs ge⸗ſchriſtlichen Intereſſen des deutſchen A 
M [] 


= i 2 ln 2 
ner erre 


2 


T 
à 
$ 


„Berlin, 5. März, Der Wahlſonntag iſt in 
Berlin ohne bemerkenswertere wischen aue pere 
laufen. Die Wahlbereiligung war im Hin⸗ 
blick auf das fait überall herrſchende Vorfrühlings⸗ 
wetter in den Vormittagsſtunden ſehr lebhaft, da 
ein ſehr großer Teil der Wähler den ſchönen Sonn⸗ 
tag, Au paziergängen und Ausflügen benutzen 
wollte. í 


In 


Perlin 


war das Straßenbild, wie ſchon in den ganzen letz⸗ 
ten Tagen, beherrſcht von den Qakenkreuz⸗ 
und ſchwarz⸗ weiß roten Fahnen, wäh⸗ 
rend Fahnen anderer Parteien kaum zu ſehen 
waren. Im übrigen ſtand das Berliner Straßen⸗ 
bild im Zeichen des verſtärkten Polizei⸗ 
ſchutzes. Faſt überall ſah man Polizeipatrouil⸗ 
len unter Führung von Polizeiwachtmeiſtern, die 


die Landtagswahl 
| in Oberſchleſien 


Nationalſozialiſten 323 592 
Sozialiſten 50 295 
Kommuniſten 70 683 
Zentrum 237 948 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 55 263 
DVP. 1840 
Chriſtlich⸗Soz. 1926 
Staatspartei 2299 
Polen 12 678 


a RATEN re EEE ENTER] 
aus zwei unb mehr Hil spoliziſten be⸗ 


ſtanden. Dank der M Vorkehrungen der 
Polizei find die Nacht und der Vormittag ſehr ruhig 
verlaufen. 

Starkes Intereſſe bei dem Publikum fand, wie 
mm das Wahllokal in der Kanonierſtraße, in 
em der 


Reichspräſident und mehrere Miniſter 


wählten. 


Als der Reichspräſident einer alten Gewohn⸗ 
heit entſprechend als einer der erſten Wähler kurz 
nach 9 Uhr zur Wahlurne ging und dem Wahle 
lokal in Begleitung von Staatssekretär Meihe 
ner erſchien, wurde er von der Menge mit ſtür. 
miſchen Zurufen begrüßt, Eine Gruppe älterer 
Herren, die eigens aus der Provinz gekommen 
waren, um in dem Wahllokal des Reichs präſiden⸗ 
ten auf Stimmſchein zu wählen und das Reichs⸗ 
oberhaupt zu ſehen, begrüßten den greiſen Feld⸗ 
marſchall mit dem Zuruf: „Gott mit Euch, Herr 
Reichspräſident!“ Der Reichspräſident dankte be⸗ 
ſonders für dieſe Begrüßung durch Abnehmen des 
Hutes. Kurz danach erſchienen auch Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherr von Neurath und ſeine 
Gattin und am ſpäteren Vormittag dann Vize⸗ 
kanzler von Papen, um ihrer Wahlpflicht zu 
genügen. In dem gleichen Lokal ſtimmten auch 
der Biſchof von Berlin, Dr Schreiber, und 
einige Herren des biſchöflichen Ordingriats ab. 
Reichsminiſter Dr. Hugenberg wählte in dem 
zuſtändigen Stimmbezirk ſeiner Wohnung in Dah⸗ 
lem, Reichskommiſſar und Reichsminiſter © o e- 


Dr Frick, ber noch im Hotel Exelſior wohnt, in 
einem Wahllokal in der Streſemannſtraße. 
Reichskanzler Hitler, der im Anſchluß an 
die große Kundgebung in Königsberg dort 
übernachtet hat, hat bor ſeinem Rückflug nach 
Berlin feiner Wahlpflicht genügt. 

Der lebhafte Straßenverkehr in Berlin hielt 
auch in den Nachmittagsſtunden an, zumal der 


Stahlhelmaufmarſch im Luſtgarten 


zahlreiche Zuſchauer und Sympathiſierende angea 
lockt hatte. In den Wahllokalen flaute der Be⸗ 
trieb während der Mittagsſtunden ein wenig ab, 
ſetzte jedoch gegen 14 Uhr mit gleicher Stärke 
wieder ein, ſo daß die Wähler in vielen Lokalen 

chlange ſtehen und warten mußten. Die 
Wahlbeteiligung wird nach den bisher vorliegen⸗ 
den Meldungen weit über der der vorangegange⸗ 
nen Wahlen liegen. In manchen weſtlichen Wahl⸗ 
bezirken hatten ſich ; 


bereits um 16 Uhr 95 Prozent 


aller Stimmberechtigten an der Wahl beteiligt. 
Auf den Berliner Fernbahnhöfen herrſchte 
rege Wahltätigleit. Mehrere hundert Berliner, 
die frühzeitig die Reichshauptſtadt verlaſſen muß⸗ 
ten, konnten bereits von 6 Uhr ab ihrer Wahl⸗ 
pflicht genügen. In den Krankenhäuſern 
dauerte es geraume Zeit, bis der Regen⸗ 

ſchir m, der als proviſoriſche Zelle diente, die 
Runde gemacht hatte. 


Die Polizeibeamten, bie in den Unter⸗ 
künften wohnen, haben faſt reſtlos ihre Stimmen 
Muppet nu en e er RACKS UNS NK 


Iſt Zahnpflege Luzus? Mit bem gleichen Nemt könnte 
man fragen, ob Sauberkeit Luxus iſt. Regel: 
mäßige, tägliche Zahnpflege mit ber eigenen gahn- 
bürſte und einer guten Zahnpaſte und die jährliche 

ahnunkerſuchung verſchaffen nicht nur Schöne weiße, 
onden aud geſunde Zähne. eitig für die Zahn⸗ 
flege iit die Auswahl der Mittel: Chlorodont iit 
5 Nauen von höchſter Dualität und ſparſam im 
erbrguch. j ! ! 


ſpagandamaterial beſchlagnahmt wurde. In 


lichen Gebäuden Hakenkreuzfahnen geſetzt. 


ſchoſſen. Zwei der Angreifer konnten feſtgenom⸗ 


ring in Charlottenburg und Reichsinnenminiſter 


tungen getroſſen hatte. 


(Telegrapbiſf 


abgegeben. Erfreulicherweiſe meldet die zuſtändige 
Stelle des Polizeipräſidiums ; 


nicht einmal 50 Siſtierte während ber 
Zeit von Sonnabend bis Sonntag abend, 


eine Tatſache, die beſonders regiſtriert werden 
muß, da an den anderen Ape gewöhnlich 
mehrere hundert Siſtierte in der Nacht vor der 
Wahl und am Wahltage ſelbſt im Polizeipräſtdium 
eingeliefert wurden. 


Aus dem Reichsgebiet liegen folgende Mels 
dungen vor: ? 


Hamburg 


In ganz Nord- und Nordweſtdeutſchland find der 
Wahltag und die Nacht vorher ruhig verlaufen. 
Lediglich in Quickborn (in der Nähe don 
Pinneberg) kam es in der vergangenen Nacht zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Nationale 
ſozialiſten und Kommuniſten, bei dem ein junger 
Kommuniſt namens Warnecke erſch oſſen 
wurde. Die Wahlbeteiligung war allge⸗ 
mein ſchon in den frühen e ſehr 
rege, Sehr ſtark war auch bie Befla Haien 
in e e e und nationalſozialiſtiſchen 
Fahnen. Nach einer Mitteilung der Regierung 
in Aurich wurden in Oſtfriesland in einigen 
Orten erneut Verhaftungen von Kommuniſten und 
Hausſuchungen vorgenommen, bei denen Pro⸗ 


Braunſchweig wurden 17 Perſonen feſtge⸗ 
nommen, drei davon wegen Verdachtes des Hod: 
verrates, die übrigen wegen Teilnahme an ber- 
botenen Umzügen, bzw. wegen Klebens verbotener 


Plakate. In Schwerin waren auf den ſtgat⸗ 


Eſſen 


Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriegebiet haben 
ſich keine eee ereignet, Am Mathana in 
Düjfeldorf haben bie ationalſozialiſten ein 
Rieſenbild des eichskanzlers angebracht. Man 
fand in Düſſeldorf eine Geheimdruckerei 
der Kommuniſten und zahlxeiches Druckſchriften⸗ 
material. Weiter wurden Schuß⸗, Hieb⸗ und Stid- 
waffen beſchlagnahmt. Insgeſamt wurde 40 Per⸗ 
ſonen feſtgenommen. Auch in Duisburg⸗ 
Hamborn wurden bei einer Durchſuchungs⸗ 
aktion verbotene Druckſchriften und Waffen be⸗ 
ſchlagnahmt. In Homberg (Kr. Mors) wurde 
eine Perſon durch den Schuß eines Polizeibeam⸗ 
ten leicht verletzt.. In Eſſen Schieder hof 
wurden geſtern abend 40 Nationalſozialiſten be⸗ 


men werden, 


Köln 
weſentliche Zwiſchenfälle am Wahl⸗ 
Lahlbeteiligung ift bereits in 
den Vormittagsſtunden ſehr erheblich. In 
Aachen iſt die Lage ähnlich. Ein beſonderer 
Wachtdienſt iſt hier an der deutſch⸗hollän⸗ 
diſchen Grenze eingerichtet worden. 

In Eupen wurde die belgiſche Gendarmerie 
in erhöhte Alarmbereitſchaft geſetzt und durch 
Militär mit Maſchinengewehren und 
Panzerwagen verſtärkt, weil man Maſſen⸗ 
übertritte deutſcher Kommuniſten über die 
belgiſche Grenze befürchtete. Auch die hollän⸗ 
diſchen Grenzbehörden haben in der 
Grenzſtadt Waals verſtärkten Wacht⸗ 
dienſt eingerichtet. Die Paßkontrolle wird von 
den deutſchen Grenzbeamten beſonders ſtreng ge⸗ 
handhabt. 


Auch in 


Gin: und Güdweſtdeutſchland 


bietet der Wahltag kein außergewöhnliches Bild. 
Lediglich die Beflaggung, bei der die Farben 
der Regierungsparteien weitaus überwiegen, und 
der verſtärkte Polizeidienſt weiſen auf die 
Bedeutung des Tages hin. Die Wahlbeteiligung 
it durchweg ſtärker als bei der letzten Wahl. 
In vielen Münchener Wahllokalen batten in den 
erſten Nachmittagsſtunden bereits 80 Prozent der 
Wähler abgeſtimmt. i 


Keinerlei 
tag. Die Wa 


Faſt überall war ein 

verſtärkter Sonderverkehr für die Herbei⸗ 

holung der Abſtimmungswilligen nach 
den Grenzgebieten 


eingerichtet worden. Beſonders lebhaft war die 
Wahlbeteiligung der aus der Tſchechoſlowa⸗ 
kei kommenden Reichsdeutſchen. Man rechnet 
damit, daß mindeſtens 15—20 Prozent ber 31 000 
Deutſchen in der Tſchechoſlowakei gewählt haben, 
Die deutſchen Konſularvertretungen haben in den 
letzten Tagen zahlreiche Anträge auf Stimmſcheine 
zu bearbeiten gehabt. 

In Paſſau trafen in mehreren Sonderzügen 
einige tauſend Wahlberechtigte aus Wien und 
den öſterreichiſchen Ländern ein, die guf der Fahrt 
überall von nationalſozialiſtiſchen Abordnungen 
ſtürmiſch begrüßt wurden. 
deren Grenzorten waren 


Sonderfahrten 


eingerichtet worden, für die vor allem der Bund 


der Reichsdeutſchen in Oeſterreich die Vorberei⸗ 


Aus Tirol und an⸗ 


che Meldung) 


Sehr ſtark war die Beteiligung der ausländi- 
ſchen Reichsdeutſchen auch aus den Schweizer 
und Elfäſſer Bezirken. Die deutſchen Kon⸗ 
ſulate in der Schweiz haben gegen 10000 
Stimmſcheine ausgeſtellt. Ein Sonderzug 
kam aus Bern nach Baſel, ein anderer aus 


Zürich nach Waldshut. 


Der Sonderzug der katholiſchen Vereine und 
Verbände der Reichsdeutſchen in der Schweiz 
wurde nach Jeſtetten gefahren. In den Wahl⸗ 
lokalen längs der pa en Grenze war 
der Zuſtrom der Wahlberechtigten aus Frankreich 
und 1 weſentlich geringer, vor allem wohl Da- 
durch, daß die franzöſiſchen Behörden ſchon ſeit 
Wochen dazu erden ſind, keine Legitima⸗ 
tionen mehr für den Kleinen Grenzver⸗ 
kehr zu erteilen. In Eupen hatten 150 Reichs 
deutſche Wahlſcheine bekommen. Aus dem Ho- 
ländiſchen Grenzgebiet kamen über 2000 Deut- 
ſche in vier Sonderzügen, die bis Cleve geleitet 
wurden. Nach Berichten aus Warnemünde 


Leipzig, 5. März. Der Meſſe⸗Sonn⸗ 
tag hat bei trübem dunſtigen Frühjahrswetter 
begonnen. Schaupublikum fehlte diesmal ganz. 
Der Beſuch beſchränkt ſich ausſchließlich auf wirk⸗ 
liche Intereſſenten. Trotz der Krije ijt die 
Zahl ber ausländiſchen Beſucher m- 
erwartet groß. So ſind aus England 800, aus 
Frankreich 720, aus Belgien 480, aus 
Spanien 750 und aus Holland 1100 Be⸗ 
ſucher angemeldet. Schwächer ift wegen der zoll⸗ 
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten der Beſuch 
aus Schweden mit 250 und aus Dänemark 
mit 150 Einkäufern. i 

Zahlreiche Vertreter des Berliner Diplomati- 
ſchen Korps ſind nach Leipzig gekommen. 
Ehren fand ein Empfang ſtatt. ; 

Auf der Baumeſſe hielt ber Reichskommiſ⸗ 
far für Arbeſtsheſchaffung, Dr Gerede, die Ct- 
öffnungsanſprache, in der er u. a. ausführte: 

„Die Leipziger Meſſe ſoll dem In und Aus- 
lande den Beweis für den Aufbau willen der 
deutſchen Wirtſchaft und für die Qualität 
deutſcher Erzeugniſſe 
Reichskommiſſar bat die Vertreter 
ſich ein objektives Bild davon zu 
Aufträge aus einem 500 ⸗Millionen⸗Sofort⸗Pro⸗ 
gramm für öffentliche Arbeitsbeſchaffung durchge⸗ 
führt werden können. „Nichts ſcheint mir zweck⸗ 
loſer und der Sache ſchädlicher zu ſein als der 
Streit, ob bie Privatwirkſchaft durch 
öffentliche Arbeitsbeſchaffung benachteiligt 
wird oder nicht, Die Banwirtſchaft in allen 
ihren Teilen hat jedenfalls das allergrö bte 
Intereſſe daran, daß die notwendigen Sach⸗ 
ausgaben der Aa anch d. Hand wie erher⸗ 
ere und daß auch Mittel und Wege gefun⸗ 

en werden, um den Ho 


Arbeitsbeſchaffung einzubeziehen. 1 

In ber p der öffentlichen Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung habe ſich eine breite Volksfront gebildet, 
bon ber NSDAP. über die Wehrverbände un 
den Reichslandbund bis zu den Gewerkſchaften der 
verſchiedenen Richtungen 

Bel einem Frühſtück zu Ehr 
ſchen Vertreter auf der Leipziger Meſſe iprad 
Oberbürgermeiſter Dr Goerdeler im Namen 
des Verwaltungsrates des Meſſeamtes. Gegen⸗ 
über vielfach im Auslande aufgetretenen Befürch⸗ 
tungen über“ ageing betonte er, es ſei 
etwas ganz Selbſtverſtändliches, daß 


vollkommene Ruhe und Ordnung 
während der Meſſe geſichert 


jeien. Er ſchloß mit bem Wunſch, daß e$ der kom⸗ 
menden Wirkſchaftskonferenz 
möge, wieder die i 
des Wohlſtandes der Welt zu finden. 


Miniſterpräſident Braun 
in der Schweiz 


Berlin, 5. März. 


u ihren 


bringen. Der 
des Bauweſens. 
machen, wievie 


HHan in die allgemeine 


en der diplomati- 


: ‚gelingen 
rundlage für eine Förderung 


Er fuhr feinen eigenen 
einer ſchwerkranken Frau 
Ascona (Schweiz) zur Ver⸗ 
Braun hat auf ärztlichen 
Sie befindet ſich in 
Begleitung einer Pflegerin, ba fte ſelbſt feit Sah- 
ren gelähmt ijt und fih kaum fortbewegen kann. 
Miniſterpräſident Braun. hat in Baden mit 
Stimmſchein gewählt und wird bei Einberufung 
des Reichstages zurückkehren. 


überſchritten. 

Kraftwagen, den er | 
während einer Kur in 
fügung ſtellen will. Frau 
Rat Berlin verlaſſen müſſen, 


` 


Polizeiſchutz für die deutſche 
Heſandiſchaft in Kopenhagen 


[Tele grobphiſche Meldung) 
Kopenhagen, 5. März. Ein Zug von mehreren 
tauſend Kommuni 
deutſchen Geſandt 
Kundgebung 
brachte den Zug zum 
uhe in d 


| 
| 


iten verſuchte gegen 17 Uhr aur 
lont zu ziehen, um 

zu veranſtalten. 
Stehen. Nach einer halben 
Stunde war die 
haft wieder hergeſtellt, 


geſtellt. 


d 
d 
0 

i 


. Im Reiche ruhiger Wahlverlauj 


Rekordbeteiligung | „Gott grüße Euch, Herr Reichspräsident!“ 


A 


brachten bie fahrplanmäßigen Fähren inopen- 
hagen wohnende Ausländsdeutſche, die auf der 
Durchreiſe nach der Leipziger Meſſe auf dem 
Bahnhof ihrer Wahlpflicht nachkamen. 

E 


Berlin, 5. März. Offenbar, um den Eindruck 


des nationalen Sieges abzuſchwächen, ſind in Ber⸗ 
lin allerlei törichte Gerüchte in Umlauf ge 


ſetzt worden. So wurde ausgeſtreut, der Reichs- 


präſident hätte ſich nach Döberitz begeben und 
unter den Schutz der Reichswehr (!) ae 
ſtellt! Daran iſt kein Wort wahr. Der Reichsprä⸗ 
ſident hat, nachdem er von der Wahl zurückgekehrt 


i 


it, feine Wohnung den ganzen Tag nicht verlaſſen. 


Mittags empfing er den 2. Bundesführer des 
Stahlhelms, Oberſtleutnant Dueſter berg, dem 
er Grüße an den Stahlhelm auftrug. 


Am Nachmittag gab der Stahlhelm-Umzug ber 


Stadt Berlin das Gepräge. 


| 


dort eme MU 
Die Polizei BM 


er Nähe der Geſandt⸗ 
In den Straßen zur“ 


Der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Braun hat Sonnabend nachmittag bei 
Friedrichshaſen die deutſche Grenze 
1 find jetzt ſtarke Polizeiwachen auf“ GES El] 


Guter Beſuch der Leipziger Meile 


[ Telegraphiſche Meldung) 


zuſammenſtöße in Heſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Worms, 5. März. In dem benachbarten 
P be dersheim kam es zu blutigen Zuſammen⸗ 
ig en zwiſchen Kommuniſten und Nationalſoziali⸗ 
ten. Die Kommuniſten hatten ſich in einem Turm 
der alten Stadtmauer feſtgeſetzt und von da aus 
eine SA.⸗Streife beſchoſſen. Ein SA.⸗Mann 
wurde durch einen Revolverſchuß jo 1 7 verletzt, 
daß an ſeinem dx gezweifelt wird. Neun 
Kommuniſten wurden feſtgenomme n. 
Auch in Offenbach ereigneten ſich in der 
Nähe des Hauptbahnhofes politiſche Bu- 
ammenſtöße zwiſchen Angehörigen des Reichs 
banners und Nationalſozialiſten. Ein Reichs⸗ 
bannermann wurde erſchoſſen, ein anderer ſchwer 
verletzt ins Krankenhaus gebracht. 


Hamburg, 5. März. 300 SU-Leute haben das 
Hamburger Rathaus beſetzt. Der Gauleiter 
hielt eine kurze Anſprache an die Menge. | 
Altona, 5. März. Kurz nach Mitternacht ift | 
mud das Altonaer Rathaus von e | 


Mannſchaften beſetzt worden. Im Saule befand 
ſich nur noch die Nachtwache. xi 


Bier Brandſtiſtungen | 
van der Lübbes 


(Telegraphiſche Meldung) | 
Berlin, 5. März. Der Brandftifter van der l 


'bbe wurde bem Vernehmungsrichter im 
Polizeipräſidium unter der Beichulbigung vor⸗ 
geführt, am 25. 97785 


1 das Wohlfa 

amt in Neukölln, das Berliner Stadt» 
ſchloß und das Berliner Rathaus und am 
27, Februar das Reſchstagsgebäude Vor- 
ſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Gegen van 
der Lübbe, der in allen vier Fällen ge- 
ſtändig ijt, wurde Haftbefehl wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung in vier Fällen und wegen Vorberei⸗ 
tung zum Hochverrat erlaſſen. Van der Lübbe 
hat am 25. Februar ſowohl im Wohlfahrtsamt 
Neukölln als auch im Berliner Rathaus eine 
Fonſterſcheibe eingeworfen und durch die Oeffnung 
brennende Kohlenzünder geworfen. In beiden 
Fällen konnte der dadurch entfachte Brand noch 
im Beginn erſtickt werden. 


Stadt Breslau 
Reichstag 


. 

Nationalſozialiſten 200 608 
Sozialdemokraten 82 471 
Kommuniſten 44 147 
Zentrum 44 084 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 23 150 
Deutſche Volkspartei 1643 
See AMA. 3153 
Staatspartei 7395 
Deutſche Bauern⸗Partei 47 


Landtag 
Nationalſozialiſten 197 786 
Sozialdemokraten 79572 
Kommuniſten 43 936 
Zentrum 43 555 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 22 002 
Deutſche Volkspartei 1650 
Chriſtlich⸗Sozial 3212 
Staatspaxtei 7388 : 

Deutſche Banern- Partei 144 


Regierungsmaßnahmen Mni 


und andere inleressante Berichte aus dem Reiche bringt 
Ihnen der Rundfunk zu allererst ins Helm. , 


EN mete Apparate und die beste Bedienung finden 


-Sibeutide Morgenpost Nr. 65 5 . o 6. Mürz 1933 


d 


Onerichlefiiche städte und Landtreiſe! Preußischer Landtag 


Städte NSDAP. SPD. WD. letum DNP. DIR. Ci Sw Pol |Nationalsozialisten 10332670 8 007 384 
Beuthen Reichstag 3025 4702 4944 15719 3346 235 176 54 — T | 
Landtag 27825 4249 4793 14569 2885 227 187 510 eo SOzialdemekraten 3952404 24075178 
Gleiwitz Reichstag 28947 4399 5855 18417 3882 211 226 442 — " 
Landtag 98172 4244 5792 17800. 3698 206 252 406 487 Kommunisten . . 3 131 471 2 819 763 
Oiseau Sedis ı etss Ole 15095 99 pmo (24 sae d£ — Zentrum 3367 379 3371 932 
Landtag 30352 5778 12 72 5371 2 38. b n ; 
Oppeln Reichstag 11271 965 2395 7866 409 96 34 142 Deutschnationale . 2 158 400 1 524 230 
Landtag 10993 927 2378 76/1 3941 94 64 10 87 S 241 636 330 745 
Statibor Reichstag 12600 1294 2618 10783 2980 48 17 5 Deutsch. Volkspartei 1 3 
Landtag 11846 1158 2489 9877 2901 44 29 (011/1199 Christlich-Soziale ^ 21 5 047 255 267 
Kreuzburg. Reichstag 33530 259 280 1869 1266 27 i17 64 — : 9 
g Landtag 3451 20 290 18$ 128% 25 1: æ  s|Staatspartei . . . 164 166 332 490 
Neiße Reichstag 6170 1737 1431 9461 1580 57 47 132 — Vergleichszahlen vom 24. April 1932 
Landtag 6045 1695 1428 9158 1484 54 57 124 6 
Groß Strehlitz Reichstag 2337 214 410 2118 290 N 
: T Landtag 2985 200 399 1986 266 12 18 35 119 
Toſt Reichstag 619 86 63 699 112 5 1 PASEAR" 
j Landtag 643 84 64 670 102 4 = 8 4 
Guttent Reichstag 978 61 , 142837 81 3 an 1 
pid Landtag 945 59 140 87 77 4 — — 12 
Sofel Reichstag 2070 210 46 1654 499 14 . 
1 Landtag 202“ 212 463 1633 469 16 10 19 — 
Kandrzi Reichstag 1782 18 TI PEE 188 12 6 Tou 
. Aics 1766 67 79 1086 181 11 5 — 1 
Peiskretſcham Reichstag 2202 116 169 1202 202 10 14 9 — 
1 Landtag 2 138 108 165 1151 197 8 18 8 17 
Landkreiſe : | 
Beuthen Reichstag 17520 4774 9719 9309 3139 189 112 90 — 
: Landtag 16827 4314 9428 8486 2967 185 90 37 1256 
Gleiwitz Reichstag 17292 1882 354 15137 3001 98 54 45 — 
j Landtag 16602 1720 3483 14179 2768 55 17 88 6 
Oppeln Reichstag 27 750 5798 7030 23887 4570 94 174 Bold 
Sanbtag 26498 5368 6912 21 802 4257 92 150 40 2698 $ 
Ratibor Reichstag 13600 1294 2618 10783 2980 48 17 36 — 
Landtag 11846 1158 2489 9877 2901 44 23 11 999 
Kreuzburg Reichstag 16125 2194 1174 5146 4341 52 69 120 — 
Landtag 15 707 2024 1162 5018 4297 55 76 110 28 
Neiße Reichstag 13771 2721 2182 15073 170 42 28 8 > 
Landtag 13358 3746 2184 14861 1 703 44 34 44 2 
Falkenberg Reichstag 8750 1199 1031 7255 2508 1 * 
| Landtag 8561 1124 1040 7026 2398 71 112 5 19 
Roſenberg Reichstag 9976 1943 2071 10648, 2092 56 40 45 — 
Landtag 9553 1786 2024 10002 1995 51 36 29 726 
Grottkau Reichstag 11067 1347 550 7184 1400 24 38 29 — s 
Landtag 10796 1265 552 6995 18326 . 26 40 728 3 Reichstags⸗Abgeordnete 
Guttenkag Reichstag 4818 308 467 3404 349 8 8 5 — [Obere Reihe von links: Prälat Leicht (Bayr. Vp.), v. Freytagh-Loringhoven (Kampf⸗ 
Landtag 4608 266 460 3145 321 9 7 2 200 front 11 0 0 E 951 » E 1 $ t N erg ed S i 2 e d n i T 19 0 0 fr.); 1 den 
5 . idi 1 7 5 j x bon links: Goebbels J, Hinke SDA P.), Eſſer (Btr), Sevbering (SVD); 
Gojef Reichstag 18 761 2422 2914 14209. 3539 86 41 BB. 7 untere Reihe bón links: Sons (8t), Sobeleo Dberttlren (Ma ride [ESQ 
Landtag 18154 2280 2929 13526 3309 — 91 3 35 606 $ ä obrem (Sampir), Frick $.) 
Neuſtadt Neichstag 20 444 2528 3766 20364 3273 68 100 59 — FESTER Ed 
Landtag 19783 2389 3754 19500 309 71 110 57 34 Deutſche Kommuniſten Preiſe zurückgegangen 
Leobſchütz Reichstag 19942 4228 1193 17986 2390 120 84 40 — "n " (Telegraphiſche Meldung.) 
Landtag 19 214 4002 1188 17369 2331 126 87 36 10 ,,,, Mie Ausländer Berlin, 5. März. Die vom Statiſtiſchen 
Ar i i 165 7 5 85 ; Reichsamt für den 1. März 1933 berechnete Meß⸗ 
Groß Strehlitz Reichstag 16061 1765 4238 14572 2562 72 61 104 — 9 : ; eoe (ri et 
; ; Kopenhagen, 5. März. In einer kommuniſti⸗ f 
Landtag 15297 1534 4004 13113 2406 56 56 53 2140 (chen en 9 ollie M deniſche Aak ua ziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 91,1 


1913 — 100); 
(91,7) um 0,7 Prozent zurückgegangen. Die 


ſtiſche Reichstagsabgeordnete Marie Reeſe ſpre⸗ ſie iſt gegenüber der Vorwoche 


chen. Da polizeilicherſeits gegen fie ein Rede⸗ 
verbot erlaſſen worden mar, las der Verſamm⸗ 


Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar⸗ 


lungsleiter ihre Rede vor. Ein Polizeibeamter 
unterrichtete telephoniſch das Polizeipräſidium von 
dem Vorfall, und 120 Polizeibeamte wurden ſo⸗ 
fort in Kraftwagen in das Verſammlungslokal 
geſchickt. Das Gebäude wurde abgeriegelt, 
und 80 Polizeibeamte begaben ſich in den Saal, wo 
ihr Erſcheinen allgemeine Panik hervorrief. Marie 
Reeſe war inzwiſchen verſchwunden. 
Sie wird nun polizeilich geſucht, um ausgewieſen 
zu werden. Sie wird polizeilich zurückgehal⸗ 
ten werden, bis ſie eine Beſtimmung darüber ge⸗ 
troffen hat, nach welchem anderen Lande ſie zu 
reiſen wünſche. 1 
länderin an, deren Aufenthalt im Dänemark nicht 
gewünſcht wird. 


Keine Entrechtung der Minderheiten 


(Eelegrapfitde Meldung) 
; Berlin, 5. März. 5 han der 1 nicht nur hinter der für die Er⸗ 
en Minderheiten in Deutſchland hat gegen die E Relheionehire dor 


Aenderung des Reichswahlgeſetzes Einſpruch 
wegen angeblicher Kürzung des Wahlrechtes der wendigen Zahl weit zurückgeblieben 
ſind, ſondern die auch in keinem 


Minderheiten erhoben. Der Reichsminiſter des 
Verhältnis zu der Zahl der Minder- 


Innern hat dem Verband folgendes geantwortet: 
„Die Verordnung des Reichspräſidenten über 

heitsangehörigen in Deutſchland 

überhaupt 


Aenderung des Reichsbwahlgeſetzes 

bon 2. Februar 1933 war durch die Notwendig⸗ 

keit veranlaßt, der mißbräuchlichen Ans 

wendung des amtlichen Stimmzettels durch 

zahlreiche kleine Splitterparteien ent 

gegenzuwirken. Eine Abſicht, das aktive Wahlrecht geſtanden haben. Offenbar gibt es unter den 
Volksgruppen der nationalen Minderheiten zahl: 
reiche Wähler, die an einer Vertretung im Reichs⸗ 
tage, wie ſie mit den Minderheitenliſten erſtrebt 
wird, kein Intereſſe haben. Ausnahmen 
zugunſten einzelner Wählergruppen zuzulaſſen, 


der nationalen Minderheiten in Deutſch⸗ 
kann bei der Geſtaltung des automatiſchen Wahl- 


* À 

Warſchau, 5. März. In ber Nacht ſollen füh⸗ 
rende deutſche Kommuniſten, Mitglieder des 
Preußiſchen Landtages, die oſtpreußiſch⸗polniſche 
Grenze überſchritten haben. Bei Filipow kam 
es auf piprane iiher Seite zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen deutſchen Grenzwächkevn und 
acharinſchmugg lern; dieſe Gelegenheit 
hätten deutſche Kommuniſten benutzt, um auf pol⸗ 
niſches Gebiet überzutreten. Der polniſche Grenz- 
ſchutz ſoll die Kommuniſten feſtgenommen und auf 
litauiſches Gebiet abgeſchoben haben. 


deuten, wenn man die bisher für die Wahlvor⸗ 


land für die Reichstagswahlen zu ſchmälern, lag 
mir fern. Auch in ihrer praktiſchen Auss 
ſyſtems mit ſeiner Verteilungszahl von 60 000 ohne 
Verletzung des in der Reichsverfaſſung 


wirkung kann die Verordnung keine Kürzung 
des Wahlrechtes der nationalen Minderheiten be⸗ 

niedergelegten Grundſatzes der Gleichheit der 
Wahl nicht in Betracht kommen.“ 


ſchläge der Minderheiten in Deutſchland abgegebe⸗ 
nen Stimmen berückſichtigt. 


Die letzten Reichstagswahlen haben für die 
Minderheitenliſten Stimmzahlen ergeben, die 


Im Zuſammenhang mit der polizeilichen Mh- 
tion ijt der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeord⸗ 
nete Kuttner in das Po igeipräſidinn 
zur Vernehmung eingeliefert worden. 


Gild arekre de 


Man ſieht fie als fajtige Mus- f 


ſtoffe 82,6 (minus 1,8 Prozent), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 86,7 (minus 
0,2 Prozent) und induſtrielle Fertigwaren 
111,9 (minus 0,2 Prozent). 


Klaus Zorn von Buluch T 


Paris, 5. März. Baron Klaus Zorn bon 
Bulach, der älteſte Sohn des früheren Staats⸗ 
ſekretärs der Reichslande, iſt in einem Pariſer 
Sanatorium, wo er ſich ſeit einiger Zeit auf⸗ 
hielt, geſtorben. Klaus Zorn von Bulach 
hat durch ſeine autonpmiſtiſch eingeſtellte Zei⸗ 
tung „Die Wahrheit“, die auch im Kolmarer 
Autonomiſten⸗Prozeß genannt urbe, vorüber⸗ 
gehend eine pplitiſche Rolle geſpielt 


® 


Der amerikaniſche Multimillionär Boettcher, 
der am 13. Februar entführt worden war, iſt 
nach Zahlung eines Löſegeldes von 60 000 Dollar 
zu ſeiner Familie zurückgebracht worden. Sofort 
nach ſeiner Auslieferung hat die Polizei eine 
große Suche zur Ergreifung der Banditen einge⸗ 
leitet, 

* 

Für die verſtärkte Pflege des Getreidemarktes 
hat Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗ 
ſchaft, Dr. Hugenberg, weitere Ausführungs⸗ 
vorſchriften exlaſſen. Es handelt fih um Mak- 
nahmen zur Entlaſtung des Weizen⸗ und 
Hafermarktes. 


E Er 


T. Oftpreußen à € 1 


2. Berlin „ 
3. Potsdam U " s 


4. Potsdam ! „ 


G, 


Frankfurt a. O. 


6. Pommern o e 


„ T. 


8. Liegnitz „„ „ | 
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p? 


11. Merfehurg s au c 


12. Thüringen N 


13. Schleswig ⸗Holſtein 


14. Weſer⸗Ems Up d 
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i 17. Weſtfalen Nord i 
18. Weſtfalen Süd 
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20. Köln Aachen 254 
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1 081 045 
269 294 
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Roman von Hans Possendorf 


1 Oopyrlght 1953 by Verlag der Münchner JIlustrierter: 
Knorr & Hirth G. m. b. H; München 


1. 

Zweimal Rohleder | 
Trotz dem ſommerlich warmen Septemberwet⸗ 
ter wurde in Dornburg, der Hauptſtadt des frühe⸗ 
ren ee jetzigen Freien Volksſtaates 
Dornburg-Langenau, ſchon zur Winterſaiſon ge⸗ 
rüſtet: Im Neuen Schloß, wo ſeit der Abdankung 
des Herzogs Carl Gottfried VI. die berühmte 
Sammlung mittelalterlicher Folterwerkzeuge und 
das Finanzamt untergebracht waren, wurden die 
Doppelfenſter eingehängt. Im Schloßpark be⸗ 


kamen die marmornen Halbgötter, Wildſchweine, 


Nymphen und Generale ihre Schubberichläge iiber- 
geſtülpt, und die in Holzkübel gepflanzten Dran- 
Kerne wurden in die Gewächshäuſer geſchafft. 
Die „Dornburger Neueſten Nachrichten“ und der 
„Dornburg⸗Langenauer Bote“ gaben die Daten 
und Programme für die Symphoniekonzerte in der 
Tonhalle bekannt. Beo war von ſeiner alljähr⸗ 
lichen großen Reife: — diesmal aus Siam — zu⸗ 
rückgekehrt, natürkich mit vielen Kiſten, gefüllt mit 
exotiſchen Waffen, Kurioſitäten und geheimnis⸗ 
vollen Gegenſtänden. Im ehemaligen Hoftheater, 
e Ua enannt, hatte ein neuer In⸗ 
nt Einzug 1 haiten, und die Schauſpieler 
probten jdn für die Eröffnungsvorſtellung. — 
Intendant Rohleder kam ſoeben von einer Be⸗ 
ſprechung mit dem Oberbürgermeiſter in ſein 
Büro zurück. Er war tief verärgert, litt infolge⸗ 
deſſen an Herzbeklemmung, und die Adern an 
feinen Schläfen waren beängſtigend angeſchwollen. 
Der große, ſchwere Mann ließ ſich krachend in 
Ren Schreibtiſchſeſſel fallen und klingelte nach 
einem Bürochef. ux 
„Na, ſehen Sie, Hippel, nun haben wir bie 
Schweinerei!“ rief er dem Eintretenden entgegen. 
„Die Stadt ſetzt den Zuschuß von fünfzigtauſend 
Mark, den ſie mir vor Abſchluß meines Vertrages 
mit dem Miniſterium quaſi feſt zugeſagt hat, auf 


e herab, alſo auf das Mindeſtmaß 


ter vertraglichen Verpflichtungen. Damit find 


Vu 
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unſere ganzen Berechnungen über den Haufen ge⸗ 
worfen. Wirklich reizend! Hätte ich nur dieſe 
miſe able Bude nicht übernommen! — Was 
jr uo 


Das Geſicht des Bürochefs zuckte, als hätte ihn] Schl 


eine Mücke in die lange ſpitze Naſe geflohen: Wie 
kam dieſer neue Mann dazu, das ehemalige Her⸗ 
zogliche Hoftheater eine miſerable Bude zu meme 
nen! Und wie durfte er es wagen, ihn, den älteſten 
Beamten dieſes Inſtituts, der [Eis im April 1918 
fein fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum ge- 
feiert und bei dieſer Gelegenheit vom Herzog den 
Hofratstitel erhalten hatte, einfach „Hippel“ zu 
nennen! j n 

„Erlauben Sie, Herr Intendant, daß ich mich 
jebe?” fragte er ſpitz. Ae 

„Das iſt doch ſelbſtverſtändlich. Wozu diefe 
zeitraubenden DE - 

„Danke verbindlichſt. — Ja, das "ijt natürlich 
bitter, Herr Intendant, aber ſo troſtlos ſehe ich die 
Lage nicht an. Erſtens geht dem Herrn Inten⸗ 
danten der Ruf eines der geſchäftlich tüchtigſten 
Theatermänner voraus —“ 

„Und zweitens und drittens?“ fragte Rohleder 
ungeduldig. Er hatte ſehr gut verſtanden, daß ſich 
in der leiſen Betonung des Wortes „gelhärtlih 
Zweifel an feinen künſtleriſchen Fähigkeiten aus⸗ 
drückten. 77 

„Zweitens ift es dem Herrn "Intendanten ja 
gelungen, durch ſtarke Herabſetzung der Gagen 
unſerex alten und hochverdienten Mitglieder und 
durch Neuengagements zu denkbar niedrigſten Ga⸗ 
gen den Etat ſehr . ſehr günſtig zu geſtalten. Und 
drittens bleibt ja noch immer 9 
Haſſelt als Helfer in der Not.“ 

„Was heißt das? Wer iſt das?“ 

„Oh, Herr Intendant weiß noch nichts von 
Herrn Baron Beowulf von Haſſelt?“ 
„Beowulf? Iſt das ſein Vorname?“ Rohleder 
verzog ſpöttiſch die Lippen. a u 

„Ja, das ift Jein Vorname, er kann nichts ba» 
für; in der Stadt heißt er allgemein nur Beo“, 
erzählte Hofrat Hippel geſchwätzig weiter. „Jedes 
Kind in Dornburg kennt Beo Sogar bie Aller 
kleinſten. Wenn fie unartig find, jagen die Mütter 
und Kindermädchen warnend: „Paß auf, gleich 
kommt Beo!“ Er ſieht nämlich ziemlich bösartig 
aus und iſt auch nicht gerade mit großer Men⸗ 


i gi en. 


ner ging gleich 


err Baron von] 


ER NSDAP SPD KPD Zr. 
Schömberg 1640 464 86 915 
Bobrek-Karf 4094 . 1346 2095 2580 
Miehowis 4085 o5 1588 1892 
Rokiltnitz 1940 -WS 77 88 
Wieſchowa 603 223 240 897 
Stollarzowitz 711 161 251 48 
Broslawiz 324 20 16 174 
Mikultſchütz 3811 877 3820 1768 
riedrichswille 240 87 ail 157 
rijdfoi 183 — 2 5 
ilzendorf 280 168 197 184 
Ptakowitzz 115 15 25 60 
Miedar 69 98 36 - 103 
Gr. Wilkowitz 124 22 15 49 


| £andfreis Sleimits 


NSDAP SPD 


KPD Zt. 
Sieferftäntel 521 - 18 6 . 906 
8 178 18 490 .. 108 
Oſtroppa 612 41 894 617 
Potempa 170 6 20 121 
Latſcha 64 86 9 118 
ne cp 
Langendorf i 
Preſchlebie 228 17 198 108 


Wie 1932: Hagn gewann 
überraſchend die 17 Kilometer 


Bogner und Leupold ausgezeichnet 


Nur die allerbeften hatte man aus der rie- 
figen Schar der Meldungen für den 17⸗Kilo⸗ 
meter⸗Lauf des Holmenkol Rennens 
bei Oslo ausgewählt, nur 77 Läufer waren ie 
(58 ale prächtiges Winterwetter 

m Start, der auch Ziel war, und auf der 
Strecke ſtanden überall Menſchenmengen. auch 
der König und die Königin und andere Mit⸗ 
glieder des Hauſes waren anweſend. : 


Die Strecke war ſchwer. Schnee war in den 
letzten Tagen nicht gefallen, das Wachſen war 
alſo nicht ſehr ſchwierig. Drei lange Anſtiege führ. 
ten über mehrere Kilometer und machten den 
Deutſchen allerhand zu ſchaffen, wenn ſie auch 
ſonſt mit dem Kurs zufrieden waren. 


Lenpold vor allem und Bogner waren 
5 in ihrem Element, 


Der Breslauer ſchätzt dieſe Strecken, die einen 
mehr nordiſchen als alpinen Charakter haben 
Zwiſchendur geh es eine ſcharfe Abfahrt, bie 
über freies Gelände führte und eine 

ſchwierige Slalom Fahrt darſtellte. Leu ⸗ 
pold, auf den Deutſchland die größten Hoff⸗ 


„ Aungen febte, begann wie üblich etwas langſam; 


Sein Vordermann war Peter Wahl, ein ausge ⸗ 


Feichneter Norweger, der als einer der Mit⸗ 


gvoriten geſtartet war und in Deutſchland be- 
Himmi umterihäßt wird. Infolgedeſſen gelang es 
Leupold auch nicht. Wahl zu holen. Der Nors 
weger „zog“ den Breslauer vorzüglich. Bog ⸗ 
; ch ganz anders los, aber er lief 
nicht gleichmäßig und hatte außerdem das Pech, 
einma g ſtürzen. So konnte ihn der Norweger 
Kaarby, der drei Nummern hinter ihm lag, 
einholen. Warg und Stoll ſpielten keine Rolle. 
Der Berchtesgadener Stoll wurde. wenn man 
von denen ablieht, die das Rennen aufgaben, 
Drittletzter. Aber auch bei dieſem Ergebnis darf 
man nicht vergeſſen, daß ſeine Gegner die Elite 
der Skandinapier waren. Bogner und Leupold, in 


N eriter Linie der Breslauer, würden bei größerer 


ſchenliebe belaſtet. Uebrigens iſt Herr Baron von 
Haſſelt ein weitläufiger Vetter unſeres hochſeligen 
Herzogs, er war auch fein Hofmarſchall. Er bes 
wohnt den Heinrichsbau, ich meine das Alte 
Schloß. Da hauſte er ſchon immer. Das Neue 
Schloß hat man ja bei der Revolution unſerem 
hochſeligen Herzog einfach weggenommen; aber der 
Heinrichsbau, der war ſein unbeſtreitbares Pri- 
vateigentum, und er hat ihn Herrn Baron von 
Haſſelt verkauft, da er ſelbſt ſeine treuloſe Refi- 
denz nie mehr betreten wollte.“ N 

„Und was haben bieje gewiß febr. erbaulichen 
Geſchichten mit dem Etat unjeres Theaters zu 
tun?“ wollte der Intendant willen, 

„Herr Baron von Haſſelt haben ſich von jeher 
ganz beſonders für unſer Theater intereſſiert, — 
einmal fogar ein eigenes Stück aufführen laſſen, 
allerdings lange vor dem Krieg. Auch Regie 
haben der Herr Baron ſchon öfters geführt, auch 
noch in den letzten Jahren. Vor allem aber haben 
der Herr Baron dem Theater ſchon oft aus finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten geholfen. Zwanzig⸗, dreißig ⸗ 
taufend jpiefen für ihn keine Rolle. Er ift der 
höchſte Steuerzahler in Dornburg und hat auch 
große Beſitzungen in Holland. Es dürfte alſo 
wohl — wenn ich mir dieſen Rat erlauben darf — 
vorteilhaft ſein, wenn der Herr Intendant mög⸗ 
non bald einen Beſuch im Heinrichsbau abſtatten 
würde.“ 

Hier wurde ber lie Hofrat durch die Ces 
kretärin unterbrochen. Sie brachte eine Viſiten⸗ 
karte: „Dieſer Herr wünſcht eine kurze geſchäft⸗ 
liche Unterredung.“ 

Der Intendant las: 
Baruch E. B. Safran 
Impreſario 


„„Ich laſſe bitten“, ſagte er nach kurzem Zö⸗ 
gern; und zu Hofrat Hippel, bey jid) entfernen 
wollte: „Bitte, bleiben Sie! Sonſt denkt der 
Menſch, ich hätte nichts zu tun, und geht mir nicht 
mehr von der Pelle.“ 

Dann trat mit den haſtigen Schritten des 
Ueberbeſchäftigten Herr Safran ein. Er war nach 
der ſalopp⸗eleganten Art eines amexikaniſchen 
Buſineßman gekleidet und ſprach in jüdiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchem Tonfall. Herr Intendant Rohleder? — 
Sehr angenehm, Baruch E. B. Safran, Impre⸗ 


v ho 


„die Parteien im Vorteil. 


reis Beuthen il 
Reichstagswahl und Polenſtimmen für den Laudkag 
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Erfahrung noch beſſer gelaufen ſein. Ihr Platz 
im Mittelfeld ift eine ausgezeichnete Leiſtung, 


er blieb Hbbiden Haan, der Uebe 
feger des Vorjahres, der auch in biefem Jahre 
nicht allzu ſtark beachtet mar, aber ein Trige. 
nes Rennen lief. Er gewann mit fait 17 Minn 
ten Vorſprung vor Olaf Lian, dem Sieger im 
Königspokal. „ E 


Wieder uuentjdjieben 
Beuthen 09 (Jugend) — Karf (Jugend) 
ſpielen 4:4 f 


Auch beim 4. Zuſammentreffen zwiſchen den 
beiden ea a bes keine Ent⸗ 
ſcheidung. Bis kurz vor Schluß führte 09 mit 41. 
Durch einen Elfmeter für Karf und Herausſtel⸗ 
1 09er8 kamen die Karfer in Front und 


en noch die drei Tore auf. 


Beuthen 09 (Reſ.) — Vorwärts⸗Raſenſport 
e (Res.) 221 
Der Kampf war ausgeglichen, abwechſelnd lagen 
i il. Beide Mannſchaften 
beſchäftigten ehemalige A-Kläſſenſpieler, fo daß 
man trotz des vollkommen nue enen Bodens 
ein ſchönes Spiel ſah. In der erſten Halbzeit 
hatten die Gleiwitzer, mehr vom Spiel und gingen 
ſchon in der 7. Minute in Führung. 09 ſchaffte 
erſt nach der Panje durch den Rechtsaußen Sy⸗ 
mella den Ausgleich. Kurz por Schluß kamen 

die Oger fogar noͤch zum Siegestreffer. : 


BR. Gleiwitz Dum em. Dombrowa 4:0 

Die Gleiwitzer ſiegten durch ihr beſſeres Stir- 
merſpiel. Dombrowa gab im Felde einen gleich⸗ 
wertigen Gegner ab, doch vor dem Tor verſagten 
die Stürmer. Durch flotte Vorſtöße kam Gleiwitz 
zu den Treffern. Hia : 


Weiße Zähne: Chlorodon 


fario des Herrn Doktor Ishail Karalambide. Sie 
werden kennen den Namen?“ ^c 

% Bedaure, Herr Safran, der Name ijt mir 
völlig unbekannt. Darf ich fragen, was Sie .. 

„Gewiß. Herr Prpfeſſor oltor Ishail 
Karalambide iſt der meiſtbedeutende Parapſycho⸗ 
loge und okkultiſtiſche Experimentator der Gegen- 
wart. Sie haben aljo nicht gehört von feine anf- 
1 Vorträge und Vorführungen in 
London, New. Nork, Berlin, Leipzig, Dresden und 
in andere große Städte? — Alſo ich möchte für 
ein öffentlicher Vortrag von ihm Ihr Haus für 
eine Abend ...“ 1 8 

„Ich bedaure febr, Herr Safran. Wir ſpielen 
hier nur Theater und machen keinen Hokuspokus.“ 

„Aber bitte ſehr, von Hokuspokus kann ſein 
kein Sprache, Herr Intendant, Wöllen Sie, bitte, 
itberzeugen.“ Der Impreſarip griff in fette 
Mappe. „Hier drei Zertifikats von amerikaniſche 
Univerſitäts. Hier ein glänzender Zeugnis von 
die Society for Piyhical Reſearch in London. 
Hier ein andere von Profeſſore Bozzanp; Diele 
Name werden Sie ſicher tennen? Hier Preſſe⸗ 
5 von gelehrte Zeitſchriften und von Tages- 
preſſe. ..“ 

„Aber unfer Repertoire für die nächſten 
Wochen erlaubt uns nicht“ 

„Ich weiß, Sie eröffnen am Sonnabend. Wir 
möchten haben die Theater für Donnerstag abend. 
Bitte, was ſoll: das koſten? “ 

Rohleder ließ ſeine Blicke ein Weilchen über 
bie Druckſachen und Zeugniſſe gleiten, überlegte 
dann noch ein wenig und begann in etwas weniger 
ablehnendem Ton: „Vorausgeſetzt, daß Sie die po⸗ 
lizeiliche Erlaubnis erhalten, könnte man der 

ache ja AER 

„Schon erledigt alles bei: Polizei“, fiel Safran 
ein. „Hier bitte!“ ; 

„Nun gut, ich bin bereit, Ihnen das Theater 
einen Abend für eine Miete von tuujemnb ne. A 

„Kommt nicht in Frage, Herr, Intendant, 
Ich will Ihnen ne zahlen .. die Hälfte davon. 

Selbſt ein ſolches Angebat hatte Rohleder nicht 
erwartet. Man einigte fid) endlich auf ſechshundert 
Mark. Safran erlegte [ie ſogleich, und Hippel 
mußte den Vertrag ſofort ausſchreiben. — 

ý ([Fortſetzung folgt.) 


SPORT-BEILAGE 


Vorwärts ⸗ R 


Ne. 65 


DER OSTDEUTSCHEN MORGENPOST . 


6. März 1933 


Votwürts⸗Aaſenſport ohne Bunttverluft 


Auch Beuthen 09 gewinnt den letzten Kampf der ersten Gerie 


Auf halbem Wege ſchon geſchaff 


Mit zwei Spielen wurde am Wahlſonntage 
die erite Serie im Kampf um die Südoſt⸗ 
deutſche Fußballmeiſterſchaft zu Ende 
geführt. Oberſchleſiens Vertreter, Vorwärts⸗ 
Raſenſport und Beuthen 09, waren die Gegner 
von Breslau 06 und SV. Hoyerswerda. Auf 
fremden Plätzen, deren Verfaſſung durch den 
plötzlichen Witterungsumſchlag viel zu wünſchen 
übrig ließ, war immerhin Vorſicht geboten. Und 
doch haben es unſere Favoriten geſchafft. 
Mit 4 Pluspunkten wurde die Heimreiſe ange⸗ 
treten. Ein großer Erfolg, der auch dadurch 
nicht geſchmälert werden kann, daß beide Male 
etwas Glück den Oberſchleſiern zur Seite ſtand. 
1 ajeniport hatte, nicht ganz 
erwartet, die ſchwerere Aufgabe, denn Breslau 06 
gab einen ebenbürtigen Gegner gb und blieb erſt 
nach energiſchem Widerſtand mit 2:1 auf der 
Strecke. Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz hat alſo 


ſämtliche fünf Spiele der erſten Serie 1 


reißen laſſen, beſonders, da bis auf das Spiel 
gegen Beuthen 09 alle übrigen Treffen in Glei⸗ 
wig ausgetragen werden können, Ein Vorteil, der 
ſchwer in die Waagſchale fällt. Beuthen 09 hat 
in. Hoyerswerda mit 6:2 gewonnen. Der hohe 
Sieg ſcheint auf eine ſtarke Ueberlegenheit der 
Oger hinzudeuten, und doch wäre es beinahe ſchief 
egangen. Man bedenke, daß der Kampf zehn 

inuten vor Schluß noch 2:2 ſtand. Erſt dann 
waren die Einheimiſchen ſo zermürbt, daß ſie vier 
Treffer ber Gelb⸗Weißen widerſtandslos über jid) 
ergehen laſſen mußten. Beuthen 09 nimmt den 
zweiten Tabellenplatz ein. Im Gegenſatz zu 
Vorwärts⸗Raſenſport müſſen die Beuthener in 
der zweiten Serie nicht weniger als dreimal 
reifen. Hoffentlich gibt es dabei keine unange⸗ 
nehme Ueberraſchung. Im Kampf um den zweiten 
Platz kann allerdings höchſtens Breslau 08 noch 
den Oberſchleſiern gefährlich werden. Alle ibri- 


und dürfte jid) den Meiſtertitel kaum mehr ent-| gen find ſchon rettungslos geſchlagen. 


Beinahe geſtrauchelt 


Schwer erkümpfter 2: 1⸗Sieg von Vorwärts⸗Naſenſport über Breslau 06 


Breslau, 5. März. 


Nicht weniger als 8000 Zuſchauer hatten ſich 
in Breslau zu dem Meiſterſchaftsſpiel Breslau 06 
gegen Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz eingefunden. 
Sie alle erwarteten ein ſchönes Spiel der Glei- 
witzer Mannſchaft, aber auch härteſten Widerſtand 
von ſeiten des Breslauer zweiten Vertreters, dem 
man im ſtillen eine Ueberraſchung zutraute. 
Beinahe wäre dieſe auch fällig geweſen. Auf dem 
moraftigen Boden konnte lid) das techniſch und 
taktiſch reifere Spiel der Oberſchleſier nicht in ge⸗ 
wohnter Weiſe auswirken. Die Breslauer da⸗ 
gegen fanden ſich mit den ungewohnten Verhält⸗ 
niſſen beſſer ab und hatten ſogar in Bess eine 
leichte Feldüberlegenheit zu verzeichnen. Beſonders 
in der erſten Halbzeit hatte Vorwärts⸗Raſenſport 
ſchwer zu kämpfen, um der ſtürmiſchen Angriffe 


— 


des Gegners Herr zu werden. Leider war der 
Schiedsrichter ſeiner Aufgabe nicht gewach⸗ 
ſen. Er griff nicht ſchnell und nicht energiſch 
genug ein, ſo daß es bald recht unfair 
zuging. Schließlich zahlten die Gleiwitzer 
den Breslauern mit gleicher Münze heim, was 
bedauerlicherweiſe zur Feldverweiſung des 
Läufers Wydra führte. Unverſtändlicherweiſe 
blieben Breslauer Spieler, die nicht minder 
derb auftraten, von dieſer ſchweren Strafe ver⸗ 
ſchont. In der erſten Halbzeit mußte ſich jede 
Partei mit einem Tor begnügen. Zum Schluß 


und landete auch einen knappen ſchwererkämpften 
2:1⸗Sieg. Es bleibt noch zu erwähnen, daß die 
06er lange Zeit mit 10 Mann ſpielen mußten, 
da ihr Verteidiger Pohl infolge einer Ver⸗ 
letzung ausſcheiden mußte. 


Beuthen 09 im Endspurt 


Hoyerswerda, 5. März. 

Nur etwa 1500 Zuſchauer hatten ſich zu dem 
Spiel zwiſchen dem Titelverteidiger Beuthen 09 
und dem SV. Hoyerswerda in Hoyerswerda ein⸗ 
gefunden. Der Platz ließ viel zu wünſchen übrig. 
Beuthen 09 zeigte insgeſamt die erwarteten guten 
Leiſtungen. Zeitweiſe klappte es fonar ganz bere 
vor zagend. Man bekam ein techniſch ſchönes, 
taktiſch ſehr geſchicktes Spiel zu ſehen, das dem 
der Einheimiſchen in jeder Beziehung weit über⸗ 


Vier Tore in den Schlußminuten ſchaffen 6:2⸗Sieg gegen Hoyerswerda 


Kleine Vezirksmeiſterſchaft 


SB. far — SB, Oberhütten 4:1 


Es gab einen harten Kampf. Die erite Halb- 
zeit verlief zumeist ausgeglichen, auf beiden Seiten 
wurden eine Menge Torchancen verpaßt (0:0). 
Nach der Pauſe ging zunächſt Oberhütten in üh- 
rung. Die Gäſte zogen aber nach wenigen Mi⸗ 
nuten gleich und ſchoſſen bald einen zweiten Tref- 
fer. Durch einen Elfmeter kam Karf zum dritten 


kam Vorwärts⸗Raſenſport mehr und mehr auf wenig 


Oberschlesien in Front 


Neue öchleſiſche Tiſchtennismeiſter 


Gnilka, Gleiwitz, gewinnt den Ehrenpreis der „Iſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
[Eigener Bericht i 
Gnilka Sieger. Die Damenmeiſterſchaft fiel 


Beuthen, 5. März. 

„Die Schleſiſchen Meiſterſchaften im 
Tiſchtennis 1933, die vom Ping⸗Pong⸗Klub 
Oberſchleſien Beuthen mit Uẽnterſtützung der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ im großen 
Schützenhausſaale ausgetragen wurden, gehören 
ber Vergangenheit am. Schleſiens Tiſchtennis⸗ 
Elite war pollzählig am Start. Um den begehr⸗ 
ten Titel kam es zu ſchönen, ſpannenden und 
aufregenden Kämpfen, denen wegen des Wahl⸗ 
ſonntages leider nur eine geringe Zuſchauer⸗ 
menge beiwohnte. Oberſchleſiens Spitzenſpieler 
bewieſen einmal mehr, daß ſie den Mittelſchle⸗ 
ſiern ſtark überlegen ſind. Allerdings kann man 
dies nur von den Herren ſagen. Unſere Damen 
zeigten ſich weiterhin den Breslauer Rivalinnen 
nicht gewachſen. Die Turnierleitung hatte bei 
der hohen Teilnehmerzahl Rieſenarbeit zu 
verrichten, bie fie aber dank der guten Organi⸗ 
ſation und beſonders dank dem diſziplinierten Ver- 
halten der Wettkämpfer glatt bewältigte. ; 

an der Meiſterklaſſe ber Herren kam der 
Schleſiſche Meiſter Ronge. Beuthen, nach leich⸗ 
ten Siegen in bie Vorſchluß runde, wo er auf den 
Breslauer Polanke traf, der vorher den vorzüg⸗ 
lichen Ratiboxer Gnilka mit 21:14, 21:14, 17:21, 
21:15 ausgeſchaltet hatte. Ronge ſpielte ſich mit 
13:21, 21:14, 91:10, 21:16 in die Endrunde. In 
der unteren Hälfte ſiegte Bartetz ko. Gleiwitz, 
leicht gegen den Hindenburger Hampf mit 21:17, 
21:14, 21:17 und traf im Halbfinale auf den 
Breslauer Schmoll, den er mit 21:15, 21:11, 21:19 
aus dem Wettbewerb warf Das Endſpiel um den 
Schleſiſchen Meiſtertitel brachte aljo die beiden 
Oberſchleſier Ronge und Bartetzko zuſammen. Der 
frühere Schleſiſche Meiſter Ronge ſpielte mit 
Taktik und mußte Bartetzko, der ein 
ſtark variiertes Spiel vorführte überraſchend glatt 
mit 21:15, 21:13, 21:13 den Sieg und die Prei- 
ſterſchaft überlaſſen. In der Internationalen 
Sonderklaſſe gewann Ronge zunächſt ganz glatt 
in drei Sätzen gegen den Hindenburger Ehrlich, 
ſcheiterte aber dann in Gnilka, der ſich in 
glänzender Form befand. In ber unteren Hälfte 
gelang es Hampf, Hindenburg, unerwartet 
Bartetzko mit 21:19, 21:18, 21:19 zu ſchlagen. Ein 
weiterer Sieg Hampfs über Lukaszyk brachte ihn 
in die Endrunde, wo er mit Gnilka zuſammen⸗ 
traf. Nach einem ſpannenden Fünfſatzkampf blieb 


Swingel 


erwartungsgemäß nach Breslau. Die Oberſchle⸗ 


ſierinnen wurden bereits in den Vorrunden aus⸗ 


geſchaltet. Die Endrunde beſtritten die 
reslauerinnen Frl. Fröhlich 


feld. Durch einen 21:17, 21:14-Siea wurde Frl. 


beiden 
und Frl. Schön⸗ 


BE 01 erſtmalig Schleſiſche Meiſterin. Die 


ritten Plätze belegten Frl. Schlegel und Frl. 


Dommer. 


Die Herren⸗Doppelmeiſterſchaft 


fiel an das gut aufeinander eingeſpielte Paar 
Bartetzkoſ Gnilka, das in der Endrunde die 
Oberſchleſiſchen Meiſter Roesler/Hampf mit 
17:21, 21:19, 21:19 abfertigte. In ber Internatio⸗ 
nalen Sonderklaſſe war dem Oberſchleſiſchen Mei⸗ 
ae Roesler/Hampf ein Sieg beſchie⸗ 
en. 
Stollarczik/ Fröhlich 
21:17. 
Breslauer Angelegenheit. 
Fröhlich gaben Frau 


mit 21:18, 19:21, 


Frl. GL Loi drra 
Gonſchorek/ Frl. 


Im Endkampf ſchlugen ſie die Beuthener 


Auch das Damendoppel war eine reine 


esp 


Schönfeld mit 21:17, 21:14 das Nachſehen. Im 


Gemiſchten Doppel erkämpfte ſich der Oberſchle⸗ 
ſiſche Meiſter Ronge mit Frau Gonſchorek 
als Partnerin bie 2 titeridoit 

verloren Frl. SptalStol i mu 
16:21, 21:17, Sehr ſtark war die B.Klaſſen⸗ 
Beteiligung. Bei den Herren begegneten ſich in 


der Endrunde Fuh rich H unb Pryſok Durch 


einen 21:7, 22:24, 21:9⸗Sieg fam Y ubrid zum 
Siege. Bei den Damen war Frl. Örzeia er- 
folgreich, die im Finale Frl. Schindler mit 
17:21, 21:12, 21:17 niederrang. Das Herren⸗ 
Doppel gewannen Kernke Wrobel vor 
KopkaßäKratka mit 21:18, 23:21. Im Damen⸗ 
doppel unterlagen in der Endrunde Frl. Tio bole 
Iif/G mars gegen Frl. SptaÖrzeja. mit 
21519, 21219. 
Breslauern 
Sieg. 


Frl. Schlegel[ Dom mer 
) dex beſte. 
fertigte er Gaidzik mit 22:20, 18:21, 21:18 ab. 
Kraftezyk wurde Troſtrunden⸗Sieger. 

Am Abend fanden ſich die Teilnehmer zur 
Preisverteilung in der Konzerthaus⸗Diele ein. 
Die Sieger erhielten ſchöne Ehrenpreiſe. Guil⸗ 


Fa, der Sieger in der Internationalen Sonder⸗ 


klaſſe, bekam den Ehrenpreis der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“. : 


Altona 95 entreißt HSV. 


. — den Titel 


D 


[Eigene Srabtmelbuna) 


Hamburg, 5. März. 
Neunmal hintereinander gewann der Hambur- 


eine Flanke von Prpſor zum Führungstreffer. 


Durch ein Mißverſtändnis zwiſchen Brunke und 


Im Endkampf 
arezüik mit: 21:17, 


Ser 


Das Gemiſchte Doppel brachte i | 
en 
Von den 64 Kämpfern der C Klaſſe war 
Ju der Entſcheidung 


T 


legen war. Der ſchwere Boden hinderte aber bie 
Beuthener Stürmerreihe, ihre Feldüber⸗ 
legenheit in Tore umzuſetzen. Hoyerswerda 
kam mit dem Gegner nicht mit. Auch die Ein⸗ 
ſtellung von Joppich konnte daran nichts 
ändern. Wohl gab ſich die Mannſchaft die größte 


Tor. Das Spiel wurde leider febr hart, von Karf ger Sportperein die Hamburger Fußballmeiſter⸗ Emmerich landete zwanzig Minuten ſpäter ein von 

mußte ein Spieler das Feld verlaſſen. Kurz vor Mort Beim 10. Male end b n Wurf das jQ eM ler getretener Skrafſtoß im Tennis Tor. 

Schluß fiel für die Güfte der vierte Treffer. leben. Sym entscheidenden Kampf wurde ber Ham- qur) wor der Panje deine, Huber eine lanas 

burger Sportverein auf eigenem Platz von MI- bur Er umſpielte zwei Blau⸗Weiß⸗Leute und 
ie 


( ; : :, 9.4 ſtellte Die 2:1⸗Führung her. In der zweiten 
Sportfreunde Gojel — Schultheiß Hindenburg [972,02 ropp, eber Bibl user ed ec jon | SpieWälite blieb Tennis im Angriff und ſchoß in 


der 35. Minute durch Pryſok noch ein drittes 


Mühe, doch gegen das reife Spiel der Oger war 
wenig auszurichten. 


Schon in der erſten Halbzeit ſchoſſen die 
Beuthener zwei Tore. Das Spiel ſchien zum 
Schluß noch eine ſenſationelle Wendung zu neh⸗ 
men, als es dem S. d gelang, die 
beiden Tore aufzuholen. Die großen Anſtren⸗ 
gungen hatten die Einheimiſchen aber doch zu 
ſehr mitgenommen. Außerdem wirkte ſich jetzt das 
genaue Kombinationsſpiel der Beuthener aus. Die 
Sóoger&iperbaer klappten ſſchtlich zufam- 
men und hatten den ſtürmiſchen Angriffen der 
Hüfte nichts mehr entgegenzuſezen. In weniger 
als einer Viertelſtunde waren pier Tore erzielt, 
die das Stärkeperhältnis zwischen dieſen beiden 
Mannſchaften einigermaßen richtig wiedergeben. 
So war auch der Sieg von Beuthen 09 mit 6:2 
in dieſer Höhe durchaus verdient, wenn auch der 
energiſche Widerſtand von Hoyerswerda durchaus 
anzuerkennen iſt. 


Sportfreunde Preußen 


Neißer Pokalſieger 


Das Schlußſpiel im Pokalwettbewerb brachte 
einen harten und intereſſanten Kampf zweier 
peroneton Gegner, das der Gaumeiſter nur mit 
nappem Vorſprung für ſich entſchied. Schleſien 
lag in der erſten Halbzeit mit 2:1 in Führung, 
bis es den Sportfreunden kurz vor der Pauſe 
gelang, auszugleichen. Die zweite Halbzeit brachte 
beiden Parteien wechſelnde Erfolge. Gegen 
Schluß konnte Sportfreunde nur mit Mühe den 
Ausgleich verhindern. Der Gaumeiſter eite 
täuſchte mit ſeinen Leiſtungen. während die 
Schleſier eins ihrer beſten Spiele lieferten. 


382 
Die Coſeler warteten mit einer guten Leiſtung 
auf, waren aber techniſch dem Platzverein nicht 


gewachſen. In der 8. Minute ging Coſel über⸗Nommenſen gelang in der 25. M 


raſchend in Führung und ſchoß noch vor 
ſchoß Schultheiß einen Elfmeter. Die 
Gäſte dagegen hatten bald den 3. Treffer er⸗ 
rungen. 
legen und holte durch Nittka zwei Tore anf. 
Zum Ausgleichen reichte es aber bei der guten 
Coſeler Verteidigung nicht. . 


Norwegen beſiegt Finnland 
Im Eisſchnellauf⸗Länderkampf 
(Eigene Drahtmeldun a) 
Helſingfors, 5. März. 

Der alljährlich im Eisſchnellauf zwiſchen Nors 
wegen und Finnland ſtattfindende Länderkampf im 
Eisſchnellaufen wurde wiederum von den Nor⸗ 
wegern im Geſamtergebnis mit 102,5 gegen 
117,5 Punkten gewonnen. Zu dem Wettbewerb 
in Helſingfors ſtellte jedes Land ſechs Läufer. Die 
Finnen hatten ihren beſten Vertreter in Thun⸗ 
berg, ber jid) bie 500⸗Meter⸗Strecke in 44 Ge- 
kunden holte und im 1500-Meter⸗Lauf, ebenſo mie 
der junge Weltmeiſter Hans Engneſtangen, 
die befte, Zeit von 2:24,1 herauslief. Ueber 5000 
Meter ſiegte Stakrud in 8:45,7 und im Lauf 


über 10000 Meter waren 


| 


Dann wurde Hindenburg ſtark über⸗ den und der 


bor ber Pauſe mehr im Ta n, ging d 
HSV. in ber 20. Minute bu rd) Polis in Füh⸗ 
rung. In der zweiten Spielhälfte kämpften bie 
Altonaer mit ungebrochenem Mut, 


verlängert, und bereits nach fünf Minuten ſchoß 


Jentſſh unter großem Beifall feiner Kamera- 


Zuſchauer das Siegestor. Cims- 
büttel ſicherte fid) durch einen 6:0-Gieg über 


Uhlenhorſt-Hertha die 5. Vertreterſtelle Ham- Erſatz 


burgs bei ber NSV.⸗Meiſterſchaft. 


Pryſok wieder in Form 
Tennis⸗Boruſſia beſiegt Blau⸗Weiß 3:1 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 5. März. 


igne im Berliner Fußball 
zwiſchen Tennis⸗Boruſſia 


gehängt zu werden, die noch den gleichen Gegner 
en gelang 


waren, ging der 


und durch 
der Ausgleich. B I © eh AME der 
bs de. ó er Ausgleich. Bei regulären Spielſchluß ſtand ber 
Pauſe ein zweites Tor. Nach dem Wechſel ver ⸗ Kampf immer noch 1:1. Das Spiel wurde dann wenn ui 


Tor. Wacker 04 belegte Wedding mit 2:1 4 


(1 : J). In Abteilung B beſiegte Herthba-BSE, 
die junge, noch nicht reife 
mit 7:0 (3:0) Toren. Bewag 
vier Erſatzleuten angetretene Elf des 
walde hoch 
d Südſtern zuletzt 
Pankow erringt 
Von den Geſellſchaftsſpielen 
100. Zuſammentreffen zwi 
Minerva am meiſten. 


aber doch verdient mit 4:3 (3:1) 


Dresdener 86. in Schußlaune 


(Eigene Drahtmeldung.) 


wierige Meiſterſchaftskampf i 
[Wacker Leipzig holte jid) mit 2:1 


Leipzig, 5. März. 


intereſſierte das 
zwiſchen Viktoria und 
Die Mariendorfer ſtellten 
für die geſamte Hintermgnnſchaft, ſiegten 


] 


Preußen⸗Mannſchaft 
beſiegte eine mit 
BV. Lucken⸗ 
mit 7:3 (3:1) und kann wieder hoffen, 
einen Sieg gegen 3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 5. März. meldete. Als Zweitſchnellſter konnte der Bezirk 

Das Bild, das Hindenburg am Wahl- Nr. 52 (Gaſtſtätte Zamla, Dorotheenſtraße 
ſpnntag bot, unterſchied fid) ganz weſentlich von 7,29 Uhr fein Wahlergebnis melden, als letzter 
den früheren Wahltagen. Es fehlte der ge- Bezirk Felſenſchue um 10,04 Uhr. Bemerken 
häſſige Wahlkampf der Sozialdemokraten und wert war die Wahlbeteiligung von Bezirk 74 (Ge 
Kommuniſten. Das wurde beſonders im äußeren] werkſchaftshaus,, dei dem eine hundertpro⸗ 
Stadtbild deutlich. Es fehlten aber auch gänz⸗zentige Wahlbeteiligung feſtgeſtellt 
lich die Wahlplakate des Zentrums und der wurde. Im übrigen betrug die Wahlbeteiligung 


Staatspartei. Dafür beherrſchten die Flugzettel im Stadtbezirk 90,1 Prozent. Die Standarten- 
und Wahlplakate der Kampffront Schwarz⸗ eib- kapelle 22 der NS DalP. brachte Freunden und 


Anhängern auf dem Bahnhofsplatz am Sonntag 
vormittag ein Ständchen, dem leider ein immer 
ſtärker einſetzender Regen ein vorzeitiges Ende 
machte. 

Ausſchreitungen und Zuſammenſtöße wurden 
zum Glück nicht gemeldet. 


Rot und der PS DAP. das Straßenbild. Die 
vielen ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen und Wimpel des 
Stahlhelms und der Nationalſozialiſten, die von 
Häuſern, Giebeln und Fenſtern herabgrüßten, 
boten ein belebendes Bild, wie wir es nur von 
einer ſchöneren Zeit zu ſehen gewohnt waren. 


Vor der Hindenburger Geſchäftsſtelle der und ohne Störungen. Die Schupo, in allerhöchſter CtraBenberfebr war am eR und am fahnen durchraſten bie Straßen der Stadt, Ent⸗ 
i e Morgenpoſt“ ſtauten ſichAlarmbereitſchaft, hatte nicht nur einen durch] Wahltag ſelbſt recht lebhaft. „Den Auftakt zur gegen den früheren Wahltagen hatte ein lebhafter 
2 pie aten Wehe dd Drein Wengen die Hilfspolizei verſtärkten Straßenſtreifendienſt, N en 10 Sud rane Ses in hen ud olen ien l 0 

en, e Wahler t aus“ T NSDAP. r al ar namentlich nach dem Frühgottesdienſt bie Wähle 
erſter Hand zu erfahren. Den © rd trt ſondern aud) Autokommandos eingelebt. Von ea don eit ein Werbeplakat der Recht s⸗] Schlange ſtehen mußten. Sehr groß war ber An⸗ 


Bubenhänden wurden die Schaufenſter mehrerer 
alteingeſeſſener Hindenburger Geſchäftsleute in 
häßlicher Weiſe mit Teer und 
Farbe verſchmiert. 


velorb in der Uebermittelung der Wahlreſultate 
der einzelnen Wahlbezirke brachte diesmal der 
ſogenannte Fliegende Bezirk Nr. 99, der ſein 
Wahlergebnis bereits um 6,52 Uhr im Stadthaus 


Hakenkreuzfahne 
auf dem Gleiwitzer Rathausturm 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 5. März. 
Gleiwitz Stadt und Land haben ſich für die 
Regierung entſchieden. Etwa 52 Prozent der 
Stimmen wurden für die Parteien der Regie⸗ 
rung abgegeben. Der Wahltag verlief ruhig und 
ohne beſondere Ereigniſſe. In den Straßen, die 
zum Teil reich agat waren, bewegte ſich den 
ganzen Tag hindurch eine große Menſchenmenge: 
Bie ſtark das Intereſſe an der Wahl diesmal 
war, läßt daraus ſchließen, daß ſchon um 
9 Uhr ber Anſturm zu den Wahllokalen begann. 
Im Gegenſatz zu früheren Wahlen wurden dies⸗ 
wal bie meiſten Stimmen ihon am Vor ⸗ 
mittag abgegeben. den Mittagsſtunden 
i-r bereits 50 Prozent ber Wähler das Wahl- 
faf beſucht. Aus einigen Bezirken meldete 
man kurz bor Schluß der Wahlen eine 90prozen⸗ 
de ; 

1 beſondere Ereignis für Gleiwitz war es, 

daß b $atenfreuatfabneaut bem Rat 
haus gehißt wurde. Sie hing ungeſtört dendi 


man hatte einen jo ſtarken Zuwachs kaum er» 


kreiſe Gleiwitz 87,6 Prozent gegen etwa 75 $ 
war die Beteiligung etwa ebenſo ſtark. 

Auf der Wilhelmſtraße ſtauten fih vor der 
Geſchäftsſtelle ber „Oſtdeutſchen Morgen- 
poft” 


ſchnellſtens und zuverläſſig übermittelt wurden. 


Zwei Kommuniſten in Notwehr 
niedergeſchoſſen 


Kreuzburg, 5. März 


Kreuzburg ſteht im Zeichen der nationa⸗ 
en Bewegung. Starker Flaggenſchmuck auf 


ganzen Tag hindurch. Die Propaganda der Par- fallen Straßen. Girlanden, m zeigen bie 
teten ſchien ganz zu ruhen. Die Werbeumzige nationale Front auch im Kreuzburg im Vorder⸗ 


des Sonnabend waren die letzte Propagandg. 
Vor ben Wahllokalen ſtanden je ein Schußzpolizei⸗ 
heamter und ein Mann von ber Hilfspolizei. Zu 
an neren iſt es nirgends gekommen. In den 
Abendſtunden wurden bie Wahlergebniſſe aufmerk⸗ 
iam perfolgt. Die jt Zunahme der national 


grund. Ein gewaltiger Fackelzug der N 
leitete am Sonnabend den Wahltag ein. Lange 
Reihen von ES, und SA. und der nationalen Be- 
amtenfachſchaft, von einer großen Menge begleitet, 
durchzogen die Straßen der Stadt. Auf ber Em- 
pore des Rathauſes waren Lautſprecher aufge⸗ 
ſtellt, die die Rede aus Königsberg übermittelten. 


. 


\ ate 
ſozialiſtiſchen Stimmen fiel allgemein auf, denn 


a 


„Ball im Savoy 


Erstaufführung im Beuthener Stadtiheater 


Auf ihrem von Berlin aus angekündigten 
„Siegeszug“ hat Paul n Revpne⸗Operette 
„Ball im Savoy“ Beuthen noch vor Breslau 
erreicht und doch nicht früh genug für den 
afhing! Das macht aber fat gar nichts, denn 
as Publikum hält es mit dem türkiſchen Attache 
und applaudiert! „Große Sache, ganz, groß!“ 
Weil ihm mal wieder in neuer Form die alte Illu⸗ 
ſion vorgegaukelt wird. Nämlich ganz „mondäne 
Welt“ mit Marquis und Marquiſe, argentiniſcher 
Tänzerin und einer Dollarprinzeſſin, die außerdem 
Jazzkomponiſtin 19 0 der ewig blaue Himmel der 
Riviera lächelt dazu. Wenn das nicht zieht! 
Paul Abraham und ſeine beiden geſchickten 
Librettiſten haben zwar allerlei Darlehen in 
verſchiedenen Operetten aufgenommen: Die 
Fledermaus“ hat ſogar ihren ganzen zweiten Akt 
ür die Handlung zur Verfügung geſtellt! Paul 
braham ijt muſikaliſch ebenſogut in Spanien 
und Oeſterreich wie in Ungarn und der Türkei 
p Haus, Aber er gibt feinen eigenen Schnitt 
11 und ſo wird daraus eine für das Gehör 
leidlich angenehme Operettenmuſik, die bald das 
Tänzeriſche, hald das Sentimental⸗Geſangliche 
bevorzugt. Nur das erſte Vorſpiel ij reichlich 
banal abgedroſchen — man ſollte es daher nicht [p 
1 und dröhnend anpacken, wie es leider 
eſchah! 


Theo Knapp hat dieſen „Schlager der Sai- 
Ton“ friſch⸗Fröhlich angefaßt und mit feiner Angſt 
Bor allzu verſchwenderiſchem Aufwand inszeniert. 
Werner Albrecht ſchwelgt mit feinem Orcheſter 
iu Tangos, Wiener und engliſchen Walzern, Ge⸗ 
langsnummern und internationalen Muſikanlei⸗ 
hen, Derman Haindl jut bie Riviera leuch⸗ 
ten und gibt der Bar und dem Separé den in- 
timen Ausgleich. 0. wirkt in dieſem Rah⸗ 
men der Ballſaal des Hotels mit der Freitreppe. 


ſchiedenen Frauen des Attachés konnten damit 
nicht in Wettbewerb treten. 

Zu dem Punkt der Koſtümierung paßten als 
Spitzenleiſtung auch die Roben der eifexfüchtigen 
Margquiſe, die erfahren mußte, was eine Frau bon 
der Treue hat und ſich in geſellſchaftlicher Oeffent⸗ 
lichkeit rächte. Adele g ſcher trat aller: 
dings als Star ziemlich zurück; Spiel und 
Stimme ſind nicht beherrſcht genug, um 
Madeleine zur Königin im Savoy werden 
zu laſſen. Die Höhe der Stimme überſpitzt ſich, 
die Darſtellung leitet nach unten hin ab. Als ihr 
Gemahl wahrte Herbert Anders vornehme Hal⸗ 
tung, ohne ſich als Kavalier und Frauenlob allzu 
viel zu vergeben. Martin Ehrhardt fand auf 
der Suche nach dem Märchen, dank ſeiner Kinder⸗ 
ſtube und feiner Kurzſichtigkeit, das vorüber⸗ 
gehende vermeintliche Glück, das man ihm dank 
Ai liebenswürdigen Geſtaltung gern gönnte. 
le anderen Mitwirkenden, Chor und Ballett 
nicht zu vergeſſen, ſchwammen ſtilpoll im Fahr⸗ 
waſſer dieſer wahrhaft luxuriöſen Aufführung, der 
das ausverkaufte Haus ungezählten Beifall 
spendete! Dr. Heinz Bröker. 

Oberſchleſiſches Landestheater, Heute (20) in fatto: 
witz: „Die Nacht zum 17. April“. Morgen zum letzten 
Male in Beuthen (1014): „Siegfried“, Den Siegfried 
ſingt Hans Heß, In Köni tte (20) „Hamlet“. Die 
Premiere dieſer Woche am Donnerstag: „Robinſon ſoll 
nicht ſterben“. 

4, Morgenfeier des Ortheſters des Oberſchleſiſchen 
Landestheg dm) In Abänderung des pridie e 

rogramms kommt am 12. März nicht „Mazeppa“ von 
Liſzt, ſondern deſſen ſinfonſſche Dichtung „Die 
Ideale“ nach dem Gedicht non Schiller zur Auffüh⸗ 
rung. Webers „Turandot“ — Muſik und zwei Werke 
Richard Wagners veppollſtändigen das Programm. 

Hans Grimm ſpricht in der Stadtbücherei. Am Mon: 


ER wird im Nu 1 8 am 55 Eee Gone er ist bas nme "T 
Wt alles ba, fogar bie plaßenden Luftballons unb] oberſchleſiſchen Grenzland. Als Perfafler des Romans 


die leichtfertigen Papierſchlangen, die zum Nizzaer 
Karneval gehören. % i 


Die Belebung it Klaſſe, mit einigen Abſchrei⸗ 
bungen. Den Hauptbetrieb machen Herma 
Frolda⸗Naſch, Theo Knapp und Lilo 
Engbarth. Knapps alleweil fideler Angora⸗ 
Türke läßt ſich von der Naſch zur Einweiberei be⸗ 
ren — was man ohne Weiteres begreifen wird, 
„ m man dieſes feſche Amerikanermädel mit Witz, 
Parodie, Elan und entzückender Eleganz hat tan⸗ 
zen ſehen. Dirigieren kann fie, als ſmarte Kom⸗ 
poniſtin, natürlich auch, noch dazu im ſchick ſitzen⸗ 
den Frack! Sie und Knapp holen fid) Wieder «4 al Heben qr e Oe 
ume ER über Wiederholungen, die auch Lilo] Gedanken? — e ee ie en 
Engbarth, der raſſigen La Tangolita und feurigen] — Gedankenbeherrſchung — Suggeſtion — Meditation. 
Siebbaberin, nicht erlaſſen wurden. Die ſechs gel (Siehe heutiges Inſevat,) 


„Volk ohne Raum“ und einer Reihe weſtafrikaniſcher 
Briefe und Novellen iſt er in weiten litergriſchen und 
politiſchen Kreiſen bekannt geworden. 

Guido⸗Thielſcher⸗Gaſtſpiel im Oberſchleſiſchen Landes» 
theater. Wer eimen Abend von ganzem Herzen lachen 
will, fehe fid) Guido Thielſcher an, dieſen volts. 
tümlichſten Komiker Deutſchlands, Er bringt ein eige⸗ 
nes Enſemble nach Oberſchleſien mit, u. a. Heinz Kluber⸗ 
tanz, Marga 500 und Emil Mamelok. 

Die Fase e Gejellfi (Leipzig) gibt am 
Dienstag, 20 Uhr, im Hindenburg ⸗Gynmaſtum 
Beuthen einen öffentlichen Vortragsabend. Rednerin 
Amalie Baumann ſpricht über „Die Macht der Ge⸗ 
danken!“ und wird dabei u. a. behandeln: Der Gedanke 
als ſchöpferiſche Macht — Beitimmung des Menſchen 


Ruhiger Bahfionntag in Hindenburg 


um] Kommuniſten, $ 
der Nationalſozialiſten Händel und wurden von 
ĝa in 


Alles verlief ruhig] t 


ſchwarzer Andrang zur Wahlurne war in den ſpäten Nach⸗ 


wartet, Die Ergebniſſe kamen diesmal verhält⸗ | ei 
nismäßig ſpät, denn es waren zwei Ergebniſſe zu] maſſen beg 
zählen. Die Wahlbeteiligung betrug im Stadt- während Tauſende den Zug erwarteten und Spa- 
Pro- lier bildeten. In dieſem wurde beſonders auch die 
zent bei den letzten Wahlen. Im Landkreiſe Schutzpolizei, die mit Hakenkreuzſahnen mitmar⸗ 


Tauſende von Menſchen, bie geſpannt auf) per 50 
die Wahlergebniſſe warteten, die ihnen hier[nügt. 


P. 


Reger Schlepperdienſt in Ratibor 
Ratibor, 5. März. 
Me enen fand der Wahltag 
seinen Abſchluß. Die vergangene Woche muß als 
eine Wahlkampfwoche großen Stils bezbich⸗ 
net werden, mit 21 Wahlverſammlungen und zie 
Fackelzügen der Kampffront Schwarz⸗Weiß 
Rot und 90€ QU. und die mit einer Kund⸗ 
gebung in letzter Stunde im Deutſchen Haus 
ihren Abſchluß fand. Der große Aufmarſch des 
tahlhelms und der SA. hatte Sonnabend abend 
eine über 3000köpfige Volksmenge am Ringe zu⸗ 
ſammengeführt, um die Uebertragung der Hit ⸗ 
ler⸗Rede aus Königsberg zu hören. Wahl⸗ 
plakate waren nur von der NS DAP. der 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot und der Volks⸗ 
partei zu ſehen. An einzelnen Wahllokalen waren 


Der Wahlſountag it ruhig verlaufen. Die Wahl⸗ 
ausübung ſetzte ſchon am frühen Morgen nach den 
erſten Kirchgängen ein und erreichte in den Mit⸗ 
i Höhepunkt, Zu einem ſchweren, 
fam es in den 


tagsſtunden ihren Ohne jeden 
blutigen Zuſammenſtoß 

Abendstunden des Sonnabend in dem Dorfe 
Bankau (Kreis Kreuzburg). Zwei berüchtigte 
die Gebrüder Baſſy, ſuchten mit 
dieſen 
der Notwehr niedergeſchoſſen. Beide 
Brüder erlitten ſchwere Verletzungen und mußten 
in das Krankenhaus in Kreuzburg geſchafft wer- 
den. Die Polizei hat die Ruhe in Bankau wieder⸗ 
hergeſtellt. Die Wahlbeteiligung betrug in Kreuz⸗ 
burg Stadt 94 Prozent, in Kreuzburg Land 
90 Prozent. 2 | 


Kommuniſten in Guttentag 


i i 11 Pope ongerept, "bie un Flu 5 des 

Miniſter raum ankündigten. Dagegen 

u die Flucht geſch ages s . (ia) man Gruppen von EU. verſammelt, bald 
Guttentag, 5. März. nach Beginn des Wahlaktes hatte fih die 


Die Wahlen find in Stadt und Kreis Gut⸗ 


X C NSDAP. in den Morgenſtunden ans Wert ge⸗ 
entag ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. Der 


macht. Autos und Motorräder mit Hakenkreuz⸗ 


parteien und des Zentrums zu ſehen. Bers 


P 2M ME | drang ber Wähler in den Vororten. Der rege 
einzelt waren auch einige Häuſer beflaggt. Der 


Verkehr hielt bis 1 Uhr an. Nur während der 
Zeit bis 3 Uhr nachmittags bot die Stadt ein 
ruhiges Bild, dann ſetzte ein lebhafter Verkehr 
ein, der infolge des in letzter Stunde beginnenden 
Schlepperdienſtes bis Ende des Wahl- 
ganges anhielt, ſodaß mit einer Wahlbeteiligung 
bon 84 bis 90 Prozent gerechnet werden kann. 


Ehrung des Reichspräſidenten 
in Groß Strehlitz 
Groß Strehlitz, 5. März. 


Am Sonnabend veranſtalteten die SA. mit 
dem Kriegerverein, den Landesſchützen, dem 


mittagsſtunden am ſtärkſten. Die Wahlbeteiligung 
war 85 Prozent. Wie wir noch erfahren, verſuch⸗ 
ten in der Siedlung Blacho w einige Ro m m ite 
niſten von einem Siedlungshaus die Gaten- 
kreuz fahne herunter zuholen. Natio- 
nalſozialiſten ſchlugen fie jedoch in die Flucht, mo» 
bei ein Kommuniſt erhebliche Verletzungen davon⸗ 
getragen hat. | 


Transparente in Oppeln 


Oppeln, 5. März. 
Die Wahlpropaganda erreichte in Op⸗ 


peln am Sonnabend mit einem Platzkonzert der] Kavallerieverein einen Fackelzug zu Ehren 
Standartenkapelle der NS DB. am Ring und] des Reichspräſidenten von Hindenburg, 
nem Nee den Höhepunkt. Große Menjchen- verbunden mit einer Gefallenenfeier. n 

7 


Ein ſtattlicher Zug bewegte fid) durch bie Kra⸗ 
kauer Straße zum Kriegerdenkmal auf dem Neuen 
Ring, wo eine ſinnvolle Gefallenengedenkfeier 
ſtattfand. Die Gedächtnisrede hielt Ingenieur 
Sommerfeld. Nach dem „Kameradenlied“ 
und „Deutſchlandlied“ bewegte ſich der Zug unter 
Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem Alten 
Ning, wo durch Lautſprecher die Rede des 
Reichskanzlers Adolf Hitler aus Königsberg 
übertragen wurde. 


Sturm im Waſſerglas in Coſel 

Coſel, 5. März. 
Einige aufgeregte Gemüter konnten 
durch die Polizeibeamten und Hilfspoliziſten be- 
ruhigt werden. Die peapea atong betrug 
annähernd 90 Prozent. Rieſige Reklameſäu⸗ 
len waren am Ringe angebracht, vor allem die 
ber Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot und der. 
NSDAP. Gegen die 16. Stunde wurden zum 
erſten Male nach 1918 auf dem Rathaus die 
Flagge Schwarz-Weiß ⸗Rot, die preußiſche Flagge 
und die Flagge der Reichsmarine gehißt. Die 
Menge begrüßte den feierlichen Akt mit lauten 
Hurra⸗Rufen und fang begeiſtert das 
Deutſchlandlied. Wie aus dem Ergebnis 
erſichtlich iit, haben die Deutſchnationalen und 
Nationalſozialiſten bedeutend zugenommen. ; 


eiteten den Zug der SS. und SA., 


ſchierte, und eine, 5 nanpi Eiſenbahnbeamte 
in Uniform lebhaft Sen m Sonntag herrſchte 
lebhafter Verkehr. Schon in den Mittagsſtunden 
hatten in bem Wahllokglen der inneren Stadt 
Prozent ihrer Wahlpflicht ge- 
Zahlreich waren die Häuſer mit Haten- 
kreuzfahnen und ſchwarz⸗weiß⸗xoten Fahnen ſowie 
in preupilcen Narben gejmüdt Eine lebhafte 
e hatten die Nationalſozialiſten entfal« 
tet. Am Regierungsplatz war ein weiteres 
Transparent aufgeſtellt, das bie Aufſchrift 
trug: „Wer Zentrum wählt, wählt bolſchewiſtiſch“ 
Die Inſchriſt wurde ſpäter durch eine andere ers 
etzt. Le partey Verkehr herrſchte in den frühen 
Abendſtunden im Regierungsgebäude, wo Regie ⸗ 
rungsrat Dr Kaufmann ſeines Amtes waltete 
und mit einem Stab von Mitarbeitern die Wahl⸗ 
ergebniſſe entgegennahm, um ſie ſchnellſtens dem 
Reichswahlleiter zuzuleiten. Der Wahltag war 
im allgemeinen ru ig Nur im benachbarten Gos⸗ 
lawitz wurde ein SA.⸗Mann von pier Kommuni- 
ten überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer vers 
etzt. Das Ueberfallabwehrkommando konnte die 
Täter feſtnehmen und brachte fie nach dem Oppel⸗ 
ner Polizeigefängnis. 


Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Flugzeugbau 
Automobiibaw 
Keramik 
Chemotschnik ` 
Betriebstechnik 


Die Weinheimer Vereinigung Alter Corpsstudenten 
» Oberschlesien* betrauert aufs tiefste das Hinscheiden 
ihres lieben Mitgliedes, Herrn 


Bergingenieur Georg Scholtze 
Hereyniae Clausthal, 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7, März, 

um 14 Uhr, vom Trauerhause, Friedrichstr. 3, aus statt. 


W. W. A. €, Oberschlesien. 


L A.: Dr.-Ing. Barth, Oberschlesisches 


Landestheater 


Dienstag, den 7. März 
Beuthen 
20½ (81/,) Uhr 


Zum letzten Mal! 


Siegfried 


Oner von Richard Wagner 


Achtung! 
Morgen, Dienstag, den 7. März, 20 Uhr 


Im Staatl. Hindenburg-Gymnasium, Beuthen 
Oeffentlicher Vortrag: 


Die Macht 
der Gedanken! 


Amalie Baumann, Leipzig 
Eintritt 0,30 und O.60 Mk. 


Theos, Gesellschaft, Leipzig, Königstr. 12 


9, 8. 83, 7 Uhr ab: 
I. Tr.-L. 


A 


ine STEUERN 


lassen sich ermäßi- 
gen dureh sachliche 
Reklamationen, 


Die Reinigung der 
Feuerſchutzanlagen im 
Bezirk des Reichsbahn; 
betriebsamtes Kreuz⸗ 
burg O/Schl., und zwar; 
Los I: ca. 178 000 m? 
Wundſtreifen und 7500 
ar Schutzflächen an der 


Bornhauser 
Beuthen 0S., Ferrut 4500 


Kleine Anzeigen 
groBe Erfolge! 


Strecke Konſtadt— 
Hus. ee Gesidtsausschlag 
Vos II: ca. 249 000 m? Pickel, Miteffer, Blüten, Wimmerln 


Wundſtreifen u. 13 300 
ay Schutzflächen an der 
Strecke Jellowa-Kreuz⸗ 


verſchwinden ſehr ſchnell durch 
Zuckar's Patent-Medizinal-Seife 


Capitol 


Beuthen, Ring- Hochhaus 


burg und Kreuzburg Dazu bie hautverſchönende „ 0 
Boff Ü [: ^! (80, 45, 65 und 90 Pfg.). 1000 ja 
ER e Sue p warm arp. n dr 


ea. 198 000 m? 
Wundſtreifen und 7300 
ar Schutzflächen an der 
Strecke Voſſowſba— 
Pluder und Voſſowͤſka 
Gr. Strehlitz, Los TV: 

ca, 162000 m? Wund. 

ſtrebfen und 9100 ar 

Schutzflächen an der 

Strede Voſſowſka 

Brynnek, ſoll verdun⸗ 


Heute letzter Tag! 


Asta Nielsen 


in ihrem ersten Tonfilm 


Unmägliche Liebe. 


In Beuthen; bei Carl Frauzke Nehf., Drogerie, 
Krakauer Straße 32, in der Josefs-Drogerie, 
Piekarer Str, 14, bei M. Kowalski, Drogerie, 
Piekarer Strafie 33, Jos. Malorny, Drogerie, 
Tarnowitzer Straße 3, in der Drogerie Preuß, 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 11, bei J. Schedon — 
Nehfl, Drogerie, Poststraße und Parfümerie 

A. Wermund, Tarnowitzer Straße 5. 


2 / gen werden, Die Pere > 
persönliches Gastspiel dingungsunterlagen in Krügen 
önnen, ſolange der 2 f 3, 2- und 
LEE P ARR Y Vorrat reicht, vom 1 Liter 


Reſchsbahnbetriebsamt 
in Kreuzburg O Schl. 
egen poſtfreie Ein⸗ 
endung von 0,75 RM. 
je Los in bar bezogen 
werden. Die Angebote 
find mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, 
verſchloſſen und poſt⸗ 
frei bis Donnerstag, 
den 16. März d. F., 
vormittags 11.90 Uhr, 
einzureichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 2 Wochen. Friſt 


in 3, 5 und 10 Litern 


Siphons 5: frei Haus 
Bierhaus Bevarie, Benthen, Teleph. 2350 


Stellen⸗Angebote i 


Für großzügigen Werbeverkauf, erſtklaſſige 
Markenfabrikate, 
Damen gesucht. 
Vergütung 6,— Ml., ohne Bindung an beſt. 
Arbeitszeit. Perſönliche Vorſtellung mit Aus, 
Dienstag, d. 7. 3., von 9—11 Uhr, 
Reichsbahn⸗Hotel, Benthon DE. 


anläßlich der Premiere der neuesten 
"Tonfilm-Operelte 5 


Keinen Tag ohne Dich . . . | 


(Wovon soll der Schornstein rauchen) ® 


Zwangsverſteigerung. 

Dienstag, d. 7. März 1933, vorm. 10 Uhr, 
werde ich in Beuthen OS., Gr. Blottnita⸗ 
ſtraße 17 (Spedition Rö han): 

1 Klavier, 2 Radioapparate, 2 Lautfprecher, | Triit 2 X 

1 Grammophon, 2 Schreibtiſche, 1 Laden⸗ für bie Vertragserfül⸗ 

tiſch, 1 Regal lung 4 Wochen. : 
DppentG, meiſtbiet. geg. Barzahlg. verjteigern, | Reichsbahnbetriebsamt] wels 91. 
Galluſchte, Obergebichtsvollz., Beuthen O.] Kreuzburg O/Schl. bei Meim, 


" 


7 J. S. Beuthen, 5. März. 
Unzählige Male wurde im letzten Jahre die 
Werbetrommel zur Wahl gerührt, das Volk 
j aufgewühlt und in den Parteienkampf hineinge⸗ 
kriſſen. Das Wählen war zur Gewohnheit gewor: 
den. Schon bevor er feinen Stimmſchein abge⸗ 
geben hatte, war ſich der Bürger darüber klar, 
daß in einigen Wochen erneut gewählt wer⸗ 
den wird, und daß dieſe nächſte Wahl auch noch 
kleine Klärung der politiſchen Lage in 
Deutſchland bringen wird. In Oberſchleſien ver⸗ 
ſuchte man ſchon dieje Regelmäßigkeit der Wahlen 
geſchäftlich auszunutzen, indem man Wetten abs 
E ſchlaß, und ein allzu Sportbegeiſterter, 
der gerne geſehen hätte, daß feine Stadt als erſte 
ein richtiges Wahlergebnis bekannt gibt, machte 
den Vorſchlag, einen Wandeppreis aus⸗ 
zuſetzen, den der jeweils ſchnellſte Wahlvor⸗ 
Wa ſteher erhalten ſollte. Während man ſo in ber 
UArngewißheit des Wahltaumels lebte, ſtieg die Not 
1 beſonders bei uns im Grenzland ins Unermeß⸗ 
liche. Im Kampfe um die Parteiprogramme hatte 

man das Volk vergeſſen. 

Am 5. März wurde das deutſche Volk wie⸗ 
der zur Wahlurne gerufen. Der Reichstag 
und der Preußiſche Landtag waren neu 
yr wählen. Aber wie ungeheuer verſchieden war 
dieſer Wahltag von denen des Vorjahres. Das 
Volk ſollte ſich nicht mehr das ſchönſte und ver⸗ 
heißungsvollſte Parteiprogramm ausſuchen, es 
ſollte und mußte ſich entſcheiden 

für oder gegen Deutſchland, 
für oder gegen die am 30. Januar neu geborene 
Nation, geſchmiedet von den Führern der nationa⸗ 


len Gruppen, geſtützt durch die Braunhemden und 
Stahlhelmer, die im Gleichſchritt in allen Stra⸗ 


H a hen Deutſchlands marſchieren. 
— M =- 
: Wie ganz anders ſah es an den Vortagen der 


Wahl aus. Diesmal beherrſchten die natio⸗ 
nalen Verbände uneingeſchränkt das Gebiet 
und nicht mehr die mordluſtigen Kommuniſten, 
denen die Reichsregierung in den letzten Tagen 
das Handwerk gelegt hatte. Es waren erhebende 
Stunden des neuerwachten Deutſchland, die man 
im Rundfunk miterleben durfte. Machtvolle 
Kundgebungen der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
und der Nationalſozialiſten zogen Tauſende in 
großen Sälen zuſammen. 
Der Vortag der Wahl wurde in den Grenz⸗ 
landen als der 


„Tag der erwachenden Nation“ 


begangen, der ſich zu einer machtvollen 
Kundgebung der deutſchbewußten Bevölke⸗ 
rung geſtaltete. Gewaltige Propagandaaufmärſche 
der SA., SS., des Stahlhelms und der ver⸗ 
wandten Organiſationen, rieſige Fackelzüge in 
den Orten des Induſtriegebietes und 


über 600 Freiheitsfeuer 


bekundeten im Grenzland den ſtarken Willen des 
neuen Deutſchland. Bis weit über die Grenzen 
hinaus warfen die Freiheitsfeuer ihren Flammen⸗ 
ſchein. Beſonders zahlreich waren die Freuden⸗ 
feuer im Induſtriegebiet und längs den 
Grenzen. Während in Leobſchütz die Slant 
men zum Himmel hoch ſtiegen, wurde ein Be⸗ 
grüßungstelegramm der Sudetendeutſchen ver⸗ 
leſen. Auf der Schwedenſchanze bei 9teu- 
ſtadt wurde ein ſechs Meter hoher und vier 


Meter breiter Holzſtoß in Flammen geſetzt, der 
feinen Schein weit in das iſchechiſche Land hin⸗ 
In vielen Orten, u. a. auch in Glei⸗ 


einwarf. 


witz, wurden bei dem Freudenfeuer Reichs⸗ 


bannerfahnen, Propagandamaterial der Linkspar⸗ 


teten, Sowjetſterne und ähnliche Hoheitszeichen der 
Marxiſten mit verbrannt. Eine beſonders eie 
drucksvolle Feier veranſtaltete die NSDAP. in 


Dppeln auf dem Wilhelmsplatz, wo Untergau⸗ 


leiter Adamezyk vor etwa 10000 Zuhörern, die 
ſich vor einem rieſengroßen, durch elektriſche Bir⸗ 
nen dargeſtellten Hakenkreuz verſammelt 
hatten, die Bedeutung des 5. März ſchilderte. Der 
Platz der Regierung war mit ſechs großen Haken⸗ 
kreuz⸗ und zwei ſchwarz⸗weiß⸗roten Fahnen ge⸗ 
ſchmückt. Der Tag der erwachenden Nation zeigte 
ſo allen deutſchfeindlichen Kräften im Reiche ihre 
Ohnmacht. 


2 


Eigene 


An den Reichskanzler Hitler wurde am 
Sonnabend von ſämtlichen ſchleſiſchen Kreisorgani⸗ 
ſationen der NSDAP. ein Begrüßungstelegramm 
nach Oſtpreußen gerichtet; Huldigungstelegramme 
erhielten Reichspräſident von Hindenburg 
und die Reichsregierung. 

Der Wahlkampf an den Vortagen war in 
Oberſchleſien nicht ſo gehäſſig, wie man es von 
den Vorjahreswahlen her gewöhnt war. Von 
Wahlplakaten fah man nur wenig. Die National- 
ſozialiſten, die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, die 
Deutſche Volkspartei und ab und zu auch das 
Zentrum hatten die Plakatſäulen mit ihrem 
Wahlaufruf beklebt. Die nächtlichen Klebe⸗ 
kolonnen, eine ſtete Erſcheinung aller bisheri⸗ 
gen Wahlen, vermißte man ganz. Die nationalen 
Verbände konnten ihre Plakate auch am Tage 
anbringen, und den Kommuniſten war es bei der 
ſtarken Wachſamkeit der oberſchleſiſchen Polizei 
doch etwas zu gefährlich, verbotene Wahlplakate 
der Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Die 
Hausbeſitzer freuten ſich aber am meiſten darüber, 
daß die Bürgerſteige, die Häuſerfronten vor die⸗ 
ſer Wahl nicht ſo beſchmutzt wurden. 


Der Wahltag ſelbſt iſt in ganz Ober- 
ſchleſien dank der umfaſſenden polizeilichen 
Schutzmaßnahmen in völliger Ruhe verlaufen. 


Beſonders geſchützt waren die lebenswichtigen Be⸗ 
triebe der größeren Städte, und die Polizei, die 
ſich in dauerndem Alarmzuſtand be⸗ 
fand, hatte vor den Wahllokalen beſondere Dop⸗ 
pelpoſten aus einem Schutzpolizeibeamten und 
einem nationalſozialiſtiſchen Hilfspoliziſten auf⸗ 
geſtellt. Die Straßenbilder zeigten verſtärk⸗ 
Flaggenſchmuck gegenüber den Vor⸗ 
tagen, wobei die Hakenkreuzfahne und die alte 
deutſche Reichsflagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot das Feld 
uneingeſchränkt beherrſchten. Sozialdemokratiſche 


zu laſſen. Die Straßen erinnerten ſonſt wenig 


an die ſchickſalhafte Bedeutung des Tages. SA. 
und SS. waren überaus ſtärk gertreten. In 
überwiegender Fülle hatte die NSDAP. ihre 
Plakate und Hakenkreuzzeichen an den 


Schaufenſtern und Häuſerwänden angebracht. 
Daß dabei auch die Synagogen nicht verſchont 
wurden, muß als geſchmacklos bezeichnet werden. 
Auffallend war die Zurückhaltung der Sozial⸗ 


demokratie und der Kommuniſten, die in 
der Oeffentlichkeit überhaupt nicht in 
Erſcheinung traten und auch vor den 


Wahllokalen weder mit Plakaten noch mit Wacht⸗ 
poſten oder Schleppern vertreten waren. Auch die 
ſonſt üblichen Umzüge der Kommuniſten und des 
Reichsbanners fielen aus. Daß die Wahl⸗ 
beteiligung außerordentlich ſtark ſein würde, 
zeigte ſich bereits in der erſten Vormittagsſtunde 
nach Eröffnung der Wahllokale. 5 


Nach dem Kirchgang herrſchte wie gewöhn⸗ 
lich in allen Wahlbezirken ſtarker Andrang, 


P 
ſodaß die Wähler Schlange ſtehen mußten. In 
den Mittagsſtunden wurde es ruhiger, während 
in den ſpäten Nachmittagsſtunden erneut ſtarker 
Andrang überall zu beobachten war. Die 
Wahlbeteiligung war durchweg größer als 
bei der November⸗Wahl und hat zum Beiſpiel in 
Beuthen 90 Prozent erreicht. Im Beuthe⸗ 
ner Hinterland wurden vereinzelt die 
100 Prozent feſtgeſtellt. Die durchſchnittliche 
Wahlbeteiligung in Oberſchleſien kann vor⸗ 
läufig mit rund 85 Prozent errechnet wer⸗ 
den. Starker Zuſtrom herrſchte auch aus Oſtober⸗ 
ſchleſien. 


Ueber 3800 Reichsdeutſche kamen von jen- 

ſeits der Grenze, aus Oſtoberſchleſien, um 

in Weſtoberſchleſien ſeit Jahren erſtmalig 
wieder ihre Stimme abzugeben. 


Der Andrang von Reichsdeutſchen aus der 
Tſchechoſlowakei war nicht viel geringer. 
Das ſchlechte Wetter konnte ſo dem Wahlintereſſe 
keinen Abbruch tun. Zwiſchenfälle größeren Aus⸗ 
maßes ſind in Oberſchleſien nicht bekannt ge⸗ 
worden. 7 

Ueberall fah man auf den Straßen bie brau⸗ 
nen Hemden ber SS. und SA., die, ſoweit fie 
keinen Hilfspolizeidienſt verſahen, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden einen großzügigen Schlep⸗ 
perdienſt organiſiert hatten und viele Wahl- 
müde noch in letzter Minute aufrüttelten, ihrer 
Pflicht als Staatsbürger nachzukommen. 


Parteifahnen oder gar kommuniſtiſche Parteifah⸗ 
nen hatte man vorgezogen, auf dem Boden ruhen 


Aus Obeoſchleſten und Schlefien 
Starker Ruck nach rechts 


Ruhiger Wahlv 


Nie nationalen Verbände marſchieren 


Berichte) 


Schon vor 246 Uhr, alſo weit vor Schluß der 
Wahlhandlung, ſammelten ſich rieſige Men⸗ 
ſchen m engen vor den Geſchäftsſtellen der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Beuthen, 
Gleiwitz und Hindenburg und warteten auf die 
erſten Wahlergebniſſe. Nach 6 Uhr hatte 
beſonders vor der Beuthener Hauptgeſchäftsſtelle 
die Menſchenmenge den Platz in der Bahnhof- 
ſtraße vollkommen ausgefüllt, ſodaß die Polizei 
eifrig zu tun hatte, um den Verkehr ordnungs⸗ 
gemäß aufrecht erhalten zu können. Die Polizei 
unter Führung von Hauptmann Schnurpfeil 
leiſtete vorbildliche Arbeit. Der vornehmen Zu⸗ 
rückhaltung und trotzdem energiſchen Einſchreiten 
der Beamten iſt es zu danken, wenn alles ſich in 
Ordnung und Frieden abwickelte. Erwähnung 
verdient vor allen Dingen auch die glänzende 
Diſziplin des Publikums, das ſtundenlang aus⸗ 
harrte, um die Wahlergebniſſe zu erfahren und 
ſich ſtets willig den Anordnungen der Polizei 
fügte. In keinem Fall iſt es zu irgendwelchen 
Zwiſchenfällen gekommen. 


erlauf in Oberſchleſien 


Das erſte Geſamtergebnis einer oberſchleſi⸗ 
ſchen Stadt traf 8,20 Uhr aus Oppeln ein. 
Um 9 Uhr konnte Beuthen im Wettbewerb der 
Städte um die Fertigſtellung des Geſamtwahl⸗ 
ergebniſſes den 2. Platz für ſich beanſpruchen. 
Dank des glänzenden Wahlſonderdienſtes, den die 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ wieder eingerichtet Hatte, 
konnte ſie weit vor allen anderen Stellen der ge⸗ 
ſpannt wartenden Menſchenmenge — guberlajjige 


und überſichtliche Wahlergebniſſe laufend aus dem 


ganzen Reich bekanntgeben. 

Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen, die 
oberſchleſiſche Grenzlandbevölkerung hat etits 
deutig ihren Willen bekundet, Schluß 
zu machen mit den bisherigen politiſchen Wirr⸗ 
verhältniſſen und einer nationalen Regierung zum 


Wiederaufbau des Deutſchen Reiches freie Bahn 


zu geben. 


Dit Panzerwagen und Yeiinengemepr | 
gegen Breslauer Kommunisten 


Feuerüberfälle auf Polizeibeamte — Hilfspoliziſt erſchoſſen 


[Eigener Bericht) 


i Breslau, 5. März. 
Der Breslauer Wahltag ijt im Nord- 
oſten der Stadt blutig verlaufen. Durch 
das Stadtviertel Scheitnik Yam am Sonntag in 
der 4. Nachmittagsſtunde eine Polizeiſtreife 
der Schutzpolizei und der SA.⸗Hilfspolizeibeam⸗ 
ten. In den Selenkeſtraße wurde die Streife von 
den Dächern einiger Häuſer beſchoſſen. 
Ein Hilfspolizeibeamter blieb von einem Bauch⸗ 
ſchuß tödlich getroffen auf der Stelle 
liegen, während mehrere andere Beamten ſchwer 
verletzt wurden, von denen einer inzwiſchen ver⸗ 
ſtorben ſein ſoll. Die Polizei forderte ſofort 
Verſtärkung. Es erſchienen Schutzpolizeibeamte 
und große Aufgebote von SA. und Stahlhelm, die, 
mit Schußwaffen und Stahlhelmen ausgerüſtet, 
den ganzen Nordoſten Breslaus, in dem viele 
Kommuniſten wohnen, abriegelten. Das Feuer, 


dem Stahlhelm erwidert. Gegen Abend dürften 
500 Schüſſe gefallen ſein. In der Scheidniker 
Straße wurden durch Schüſſe der Kommuniſten 
die elektriſche Straßenbahnleitung zerſtört, ſodaß 
der geſamte Verkehr auf längere Zeit völlig lahm⸗ 
gelegt war. Die Panik unter der Bevöl⸗ 
kerung war ſehr groß. Die an der Aktion 
Beteiligten durchſuchten nunmehr unter Leitung 
der politiſchen Polizei jedes Haus ſyſtematiſch. 
Wo dem Befehl, die Fenſter zu ſchließen, nicht 
nachgekommen wurde, wurde ſofort geſchoſſen. In 
das Feuergefecht griff auch ein Straßen⸗ 
panzerwagen mit zwei Maſchinengewehren 
ein. Polizeibeamte drangen gleichfalls mit leich⸗ 
ten Maſchinengewehren auf die Häuſer der Dächer 
vor, um von hier aus einzugreifen. Wie bisher be⸗ 
kannt, ſoll ein Kommuniſt erſchoſſen 
worden ſein. Die Hausſuchungen nach den Tätern 
dauerten bis in bie Abendſtunden hinein, da be- 
kannt wurde, daß für den Abend ein Feuer⸗ 
überfall geplant war. Mehrere hundert Kom- 
muniſten wurden auf einer Straße mit erhobenen 
Händen als Gefangene 
zuſammengetrieben und dann in großen Laſtkraft⸗ 
wagen zum Polizeipräſidium abtransportiert. 
Der erſte amtliche Bericht gibt bekannt, daß der 
Tote der 20 Jahre alte Hilfspolizeibeamte Otto 
Schächer iſt. ; 
* 

Im übrigen ſtand Breslau am Sonntag im 
Zeichen der ſchwarz⸗weiß⸗ roten und 
Hakenkreuz⸗Fahnen. Das beſondere 
Merkmal dieſes Wahlſonntags war die ſtarke 


Horten Sie sse den Wahldienst 


der ,Ostdeutschen Morgenpost“ in Beuthen? Radio⸗Scheitza a 
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Gleiwitzer Straße 25, stellte die Anlagé | 


das immer noch anhielt, wurde von ber SA. und 


unter ſtarker Bewachung 


Beteiligung in den erſten Morgenſtunden. In 
verſchiedenen Bezirken hatten bereits über 50 Pro⸗ 


zent der Wähler gegen Mittag ihrer Wahlpflicht 


genügt. Im Gegenſatz zu den letzten Wahlen 
wurden in verſchiedenen Krankenhäuſern auch 
Wahllokale eingerichtet. Trotzdem war der 
Schlepperdienſt aller Parteien ſehr ſtark. 
Der Sicherheitsdienſt in den Straßen wurde von 
der Schutzpplizei mit Unterſtützung von SU 
Hilfspolizei durchgeführt. U. a. waren auch bete 
ſchiedene öffentliche Gebäude polizeilich beſonders 
geſichert. Vor den Wahllokalen waren Plakat⸗ 
träger ſämtlicher Parteien mit Ausnahme der 
Kommuniſten vertreten. Ein Wahlplakat des 
Zentrums durfte erſt daun aufgeſtellt werden, 


als ein Teil des Textes auf Veranlaſſung der Pos 


lizei überklebt worden war. Intereſſant iſt, daß 


in Breslau auch Auslandsdeutſche von 
ihrem Wahlrecht Gebrauch machen mußten. Der 
Verkehr in den Straßen war im Gegenſatz zu den 
letzten Wahlen ſehr rege. Außer der Schießerei 
im Nordoſten ijt es zu keinerlei ernſtlſchen 
Zwiſchenfällen gekommen. 


Das Porträt des Reichskanzlers 
in Mikultſchütz ; 
Mikultſchütz, 5. März. 
In Mikultſchütz iſt 
vollkommen ruhig verlaufen. Von zahlreichen 
Häuſern wehte die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne und 
die Hakenkreuzfahne. Das Straßenbild beherrſchte 


die Uniform der SS. und SA.⸗Leute, die auch den 


Ordnungsdienſt an den Wahllokalen ver⸗ 


ſahen. Dem Kircheingang gegenüber war ein 
rieſiges Porträt des Reichskanzlers 
aufgeſtellt worden, das SA.⸗Leute bewachten. 


Ueberall an Giebeln. Mauern, Anſchlagſäulen 
prangten 
ſten und der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, 
während Propagandawahlplakate anderer Pare 
teien nirgends zu erblicken waren. In dem Strom, 
der den ganzen Tag gleichmäßig zu den Wahlen 


hinzog, miſchten (id) die Streifen der durch Hilfßs⸗ 


polizei verſtärkten Schupo. 
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